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Vorwort 


Raumflächenverkleidungen mit Holz sind schon immer beliebt gewesen; daran hat sich bis heute nichts 
geändert. Jedoch haben sich die dazu verwendeten Materialien und Konstruktionen in jüngerer Zeit in 
mancher Hinsicht gewandelt, während die mit solchen Verkleidungen hauptsächlich zu erreichenden techni- 
schen und optischen Wirkungen im wesentlichen gleich geblieben sind. Die Veränderungen des Raumein- 
drucks durch Holzflächen, seien es Wand- oder Deckenverkleidungen, sind bei der Entscheidung darüber, 
ob Holz verwendet werden soll oder andere Materialien und Konstruktionen in Frage kommen, meist aus- 
schlaggebend. Dabei geht man gewöhnlich von der Erfahrung aus, daß Holz in richtiger Anwendung einen 
Raum durch die ihm eigene Wirkung behaglich und auch wertvoll erscheinen lassen kann. Das erklärt sich 
vor allem aus der natürlichen Schönheit dieses gewachsenen Werkstoffes, der sich auch bei gleicher Holz- 
art nie gleich zeigt sowie in seinen Strukturen und natürlichen Tönungen immer »lebendig« wirkt. 

Für die technisch/konstruktiven Ausführungen mit den ihnen jeweils eigenen optischen Wirkungen gibt es eine 
Vielzahl im Grunde nie zu erschöpfender Möglichkeiten und Variationen. Sie werden besonders durch fol- 
gende Eigenschaften dieses Werkstoffs bestimmt und bedingt: a) Holz läßt sich leicht ver- und bearbeiten 
bzw. formen. b) Holz bietet viele Möglichkeiten zur Gestaltung: Breiter, Stäbe, Tafeln, Rahmen, Kassetten, 
Lamellen, Geflechte, Oberflächenstrukturierungen usw.; sie sind nach dem Bild der Maserung und nach der 
Tönung vielfältig auf die jeweils angestrebte Wirkung abzustimmen. c) Holz hat einen hohen Wärme- 
dämmwert. d) Holz hat auch günstig nutzbare Eigenschaften zur Schalldämmung und zur Akustikregulierung. 
Unter Berücksichtigung dieser bau- und raumtechnischen Fakten sind Holzverkleidungen von Raumflächen 
nicht nur auf ihre optische Erscheinung hin - Struktur, Gliederung, Farbe usw. - zu entwickeln und zu kon- 
struieren, sondern stets mit der Gesamtheit des betreffenden Baues in Einklang zu bringen. Je besser alle 
jeweiligen Erfordernisse berücksichtigt sind und die Möglichkeiten einer Ausführung mit Holz genutzt wer- 
den, um so zweckmäßiger, haltbarer und optisch überzeugender wird die Lösung sein. 

Faßt man die in diesem Zusammenhang naheliegenden technisch/physikalischen Aufgaben zusammen, die 
mit Holzverkleidungen in Räumen gelöst werden können, so ergibt sich folgender Überblick über die haupt- 
sächlichen Anwendungsmöglichkeiten, die auch vielfältig miteinander verbunden sein können: a) Verbes- 
serung des Wärmedurchlaßwidersiandes (Wärmedämmwert). b) Verbesserung der Raumakustik dadurch, daß 
der Luftschall absorbiert, reflektiert oder diffundiert wird. c) Verhinderung oder Minderung von Körper- und 
Luftschallwellen auf Konstruktions- oder Installationselemente und damit von Geräuschübertragungen zu 
anderen Räumen hin. d) Ausgleich oder Überdeckung etwaiger Spannungen oder Risse an Konstruktions- 
elementen. e) Herstellung, Überdeckung oder Zugänglichhalten von Installationsräumen oder -leitungen. 
f) Steigerung der technischen und optischen Eigenschaften der jeweiligen Raumfläche. - Dementsprechend 
sollte man bei jeder Anwendung von Verkleidungen aus Holz die Konstruktion und Form bis in jedes De- 
tail so lösen, daß eines dem anderen nicht entgegenwirkt. - Dieses Buch gibt eine Anzahl Beispiele wieder, 
bei deren Ausführung die Einhaltung dieser Grundsätze angestrebt wurde. Zunächst seien aber kurz noch 
einige elementare Erfordernisse und Erkenntnisse vergegenwärtigt, die sich bei der Ausführung von Holz- 
verkleidungen an Wand- und an Deckenflächen ergeben können. 

e Holzwandverkleidungen: Soweit Wandflächen nicht lediglich zur Erzielung bestimmter optischer Effekte, 
sondern auch wegen raumtechnischer Erfordernisse mit Holz verkleidet werden, ist von folgenden ele- 
mentaren Gegebenheiten auszugehen: Bei den heute meist üblichen Baukonstruktionen mit geringeren 
Wandgewichten bzw. Wandstärken, als sie früher üblich waren, sind Wände aus mehreren Schalen einscha- 
ligen Wandkonsiruktionen wärme- und schalltechnisch stets überlegen; das gilt für Außen- wie für Innen- 
wände. - Eine gute Außenwand sollte in Temperaturverhältnissen wie in Mitteleuropa, wegen der unter- 
schiedlichen Einwirkungen von außen und vom Raum her, unter Berücksichtigung aller technischen, konstruk- 
tiven und physikalischen Erfordernisse in der Regel dreischalig sein. Innenwände sind konstruktiv meist so auszu- 
führen, daß zugleich befriedigende akustische Verhältnisse erreicht werden. Das verlangt einmal zweckmäßige 
Vorkehrungen zur Schalldämmung von Raum zu Raum und zum anderen Abschirmung gegen eventuellvon außen 
einwirkende Geräusche. Die Möglichkeiten, die raumakustischen Bedingungen mit hölzernen Wandverklei- 
dungen zu beeinflussen, sind sehr vielfältig und die Wirkungen je nach Ausführung sehr verschieden: Stark 
aufgelöste oder gegliederte Flächen brechen den Ton und mindern den Nachhall. Glatte, geschlossene Flä- 
chen reflektieren den Ton und erzeugen Nachhall, dünne Sperrholz- oder dünne verleimte Massivplatten 
von einer gewissen Größe ab können, wenn sie akustisch günstig montiert sind, mitschwingen und, wie ein 
Resonanzboden wirkend, den Ton verstärken. Umgekehrt können solche Verkleidungen am falschen Platz 
akustisch auch sehr stören. In kleineren Räumen sind diese Probleme nicht so wichtig wie in größeren, beson- 
ders z. B. in Theater-, Konzert- oder Hörsälen. Bei Räumen mit akustisch schwierigen Verhältnissen sollte 
man auf jeden Fall einen erfahrenen Raumakustiker als Berater hinzuziehen. - Bei der Konstruktion von 
Innenwandverkleidungen aus Holz ergeben sich außerdem häufig noch besondere Aufgaben und Möglich- 
keiten in Verbindung mit der funktionsgerechten Unterbringung der verschiedenen Installationen. 
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Grundformen von Holzverbindungen sowie Möglichkeiten, diese Grundformen zu variieren. Die gezeigten Ent- 
wicklungsbeispiele gelten in der Hauptsache für Wandverkleidungen, haben aber auch für Decken (und Fuß- 
böden), soweit sie funktionell geeignet sind, Gültigkeit. - 1 Rechiwinklig stumpfe Fugung. 2 Schrägwinklig 
stumpfe Fuge. 3 Sattelfuge. 4 Gefälzte Fugung mit einer schrägen und einer rechtwinkligen Kante. 5 Gefälzte 
Fugung mit zwei schrägen Kanten. 6 Maschinelle Schwalbenschwanzfuge. 7 Gestülpt. 8 Falzstulp mit schrägen 
Außenkanten. 9 Rechtwinklige Fälzung. 10 Gerollt. 11 Falzgerollt. 12 Nach außen offen gefälzt mit zwei schrä- 
gen Kanten. 13 Nach außen offen gefälzt mit je einer schrägen und einer runden Kante. 14 Halber Fiaschen- 
querschnitt gefälzt. 15 Nach außen offen gefälzt, mit einer winkligen und einer schrägen Kante. 16 Auflager- 
bündiger Falzstoß. 17 Überschobener Spund. 18 Spundung mit Nutkante und angearbeiteter Feder. 19 Nut und 
Feder; zwei eingearbeitete Nuten und eine lose oder eingeleimte Feder. 20 Nach außen offen gespundet mit 
zwei runden Kanten. 21 Flaschenquerschnitt gespundet. 22 Spund mit flaschenförmigem Breifquerschnitt. 


Rahmen- und Füllungskonstruktionen für Wand- und Deckenverkleidungen sowie Stoßausbildungen bei Plattenverkleidungen: 13 Füllung in vol- 
ler Stärke eingeschoben. 14 Konstruktion wie 13, jedoch Füllung einseitig abgeplattet, Füllung und Rahmen bündig. 15 wie 14, jedoch Füllung 
insgesamt zurückliegend. 16 Schräg abgeplaitete Füllung, Rahmen mit leichter Schrägfase. 17 Füllung mit kanisartiger Abplattung. 18 Ein- 
geschobene Füllung mit aufgesetzter Profilleiste, kantiges Profil. 19 wie 18, jedoch Aufsetzstab mit geschwungenem Profil. 20 Überschobene 
Füllung mit geschrägter Füllungskante. 21 Überschobene Füllung mit aufgeseizter profilierter Leiste. 22 Stoßverbindung durch Feder (verdeckte 
Befestigung möglich). 23 Stoßverbindung durch Überfälzung (die Befestigung kann nur bei einer Platte ganz verdeckt mittels Schraube oder 
Stiftung erfolgen; besser Einhängung auf Horizontalleisten). 24 Stoßverbindung durch Federstab, ausgeführt in Holz, Kunststoff oder Metall. 


Massiv-Verbreiterungen müssen stets so befestigt werden, daß jede Breitfläche für sich arbeiten kann. Eine sorgfältige Auswahl der Hölzer nach 
Struktur und Farbe ist unerläßlich. Je breiter die Bretter, um so notwendiger ist ein Oberflächenschutz der Rückseite - 5 Nutbreiter und massive 
Federstäbe im Wechsel; die Verwendung von Kontrasthölzern ist möglich. 6 Gekehlte Verbreiterung mit angefräster Nut und Feder. 7 Ge- 
kehlte Nutbretter mit loser Feder. 8 Wechselnde Stabfolge mit verseizten Federn als Gliederung zwischen glatten Bretiflächen. 9 Überscho- 
bene Verbreiterung. 10 Verbreiterung mit gliedernder Federleiste. - Beispiele 1 bis 10 (untere Reihe): Innenarch. F. Nifsch, Heiligenkirchen. 
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Obere Zeichnungsgruppe « Anschlüsse von Wandverkleidungen an Zargen (7-12 Sockelbereich): 1 Eingenutete Verkleidung mit sichtbarer 
Trennut, Stock und Verkleidung bündig. 2 Der Anschluß am Stock wird mit einer profilbildenden Deckleiste abgedeckt. 3 Verkleidung in den 
vorspringenden Stock eingenutet. 4 Anschluß an der Zarge durch Überfälzung. 5 Wie 1, jedoch Stock mit Rundprofil und Verkleidungsein- 
schub mit Kehlung. 6 Zarge in die Verkleidung eingenutet. 7 Verkleidung zargenbündig, mit einer Nut getrennt; Sockel springt zurück. 
8 Verkleidung sitzt vor der Zarge, in Gärung zurückspringender Sockel. 9 Sockel, Verkleidung und Zargenkante bündig, Nuttrennung. 10 Tiefe 
Zarge bei dicker Mauer mit auf Gärung gearbeitetem Sockel. 11 Alles flächenbündig, durch Nuten getrennt. 12 Verkleidung mit Zarge flä- 
chenbündig, Sockel läuft am Zargenstab tot. 


Untere Zeichnungsgruppe - 1-3 Wandanschlüsse: 1 Paßleiste auf der Wandabstandsleiste aufgebracht und mit der Ausfalzung der Verkleidungs- 
platte überdeckt. 2 Durch Deckstab, flächenbündig mit Verkleidung, Nutbildung. 3 Durch überfälzte Paßleiste, diese gemäß Wandverlauf 
gehobelt. - 4-6 Verdeckt angeordnete Montage: 4 Nut-Federverbindung, Heftung der genuteten Wandplatte, Plattenteilung durch sichtbare 
Nut. 5 Heftung der Platten durch Federstab. Feder geschwärzt und Nagelköpfe verkittet. 6 Befestigung durch Bettbeschläge (an der Decke Luft 
für Einhängung!). — 7-9 Sockelanschlüsse mit verdeckter Belüftung: 7 Ausfälzung der Wandplatten und Vorsprung sowie Ausfräsung der Wand- 
lattung. 8 Starken Vorsatz der Wandplatten. 9 Belüftete Wandverkleidung mit Distanzsockel für Stuhlabweisung. - 10-12 Deckenanschlüsse 
mit verdeckter Belüftung: 10 Abstandslattung ausgefräst, Luftschlitz entlang der Deckenkehle und Verdeckung des Schlitzes durch Profilstab. 
11 Horizontallattung, Lüftungsschlitz zwischen Paneelrand und Deckenfries. 12 Einhängung in Horizontallattung, oben sichtbare Luftschlitze. 
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Schallschluckende, untergehängte Holzdecken: 1 Zwischen Längsstegen als Tragrippen sind furnierte Sperrholzlamellen in Nutkonstruktion ange- 
ordnet. Lamellen sägezahnförmig aneinandergefügt. 2 Die Lamellen sind horizontal und mit Schlitzabstand gegeneinander versetzt zwischen die 
Traghölzer eingepaßt (a Tragrippenholz, b Sperrholzlamelle). Bei 1 und 2 Naturbelassung der Hölzer oder gestrichen. 3 Faltdecke aus Sperr- 
holz oder Spanplatten. Durch die Verschiebung der Faltung gegeneinander kommen Lüftungsöffnungen zustande (a Faltwerk aus Sperrholz 
bzw. Spanplatten, b Tragrippen aus vernageltem oder verleimtem Fichtenholz, c Lüftungsöffnungen). Die Blindseite der Holzdecke und die 
Rohdeckenuntersicht sind schwarz zu streichen. 4 Rasterdecke unter Rohdecke gehängt (Installationen verdeckend). Bei weiß gestrichenem, 
reinem Tragrippenraster gänzliche schwarze Abspritzung der Rohdeckenuntersicht und aller Installationsteile erforderlich. Vorteil: Fast unbehin- 
derter Zugang zu den Installationen (Heizung, Sanitär, Lüftung, Feuerschutzanlage). Bei Ausführung der Tragrippen nach Detail links ist Ein- 
legen von Glas- oder Holzplatten möglich (a Tragrippe, b Holzfelder, c Glas- oder Holzplatte, d Glasplatte oder Kunststoffraster). 5 Vorgefer- 
tigte Holzkassetten zwischen Traghölzern montiert (a Traghölzer schwarz gestrichen, b Holzkasseiten gestrichen oder natur, c Schlitz für die Be- und 
Entlüftung). 6 Untergehängte Rasterdecke, gebildet aus Traghölzern mit oben und unten aufgehängten Querbretiern. Deckenplatien mit Montagever- 
zahnung (a Längsholz, b und c aufgeleimte Querbreiter). - Sämtliche Entwurfsbeispiele dieser Doppelseite: Arch. Fritz Hierl, München/Murnau. 


Vertikal- und 
Horizontal- 
schnittpunkt 
durch die Wand- 
verkleidung. 

a Zweischichten- 
Verbundglas, 

b Blende 15/2 cm, 
c senkrechte 
Brettverkleidung 
aus nordischer 
Kiefer, 10/2 cm, 
gefälzt,verdeckt, 
mattiert, d ab- 
gesteppteSillan- 
matte, e Eternit- 
Glasal, f Pappe, 
g rauhe Scha- 
lung, h Sockel- 
leiste 8/2 cm, 

i Stützen geho- 
belt, geschliffen 
und mattiert. 
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Wandverkleidungen mit Brettern, Stäben und Plattenabschnitten 
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Flächige Verbretterungen und 
Verkleidungen mit Plattenabschnitten 
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] Wandverkleidung mit eingefügter Tür in einem Wohn- 
Arbeitszimmer. Architekt H. Junghanns, Düsseldorf. 


2 Modell einer flächigen, durch Verwendung zweier farb- 
lich kontrastierender Holzarten gegliederten Wandver- 
kleidung. Werkstück der Werkschule Hildesheim. 3Wand- 
verkleidung aus Span- oder Tischlerplattenabschnitten 
(Kirschbaumfurnier), genutet und mit Federn verbun- 
den. 4 wie 3, jedoch mit Teakfurnier (siehe dazu die 
Zeichnungen). 5 Wandverkleidung in einer Garderobe. 
Senkrechte Verbretterung in Eiche mit beidseits der Tür 
eingefügten Schränken. Architekt Heinz Koch, München 
(gezeigt auf der Internationalen Handwerksmesse 1966). 


0 — Nez 200 


Vertikal- u. Horizon- 
talschnitt der Wand- 
verkleidung mit Tür- 
anschluß M 1:5 (Bild 
6). - a Ausgleichab- 
stand, b 30/70 mm 
Konterlattung, c Tan- 
nenholz-Schalungge- 
beizt, d Vollholz-Tür- 
blatt »Wepra«, beid- 
seitig gestrichen, f 
Blockrahmen (gestri- 
chen), dahinter be- 
tonierter Türsturz. 
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5 Kiefernholz-Wandverkleidung in der Garderobe zum Gemeindesaal der Johanneskirche Sindelfingen. 
Waagerechte Nut/Feder-Schalung, natur lasiert, mit 5mm verlängerter Fase. Garderobenbretter wegklappbar. 
6 Wandverkleidung im Gemeindesaal der $t.-Stephanus-Kirche Stuttgart. Waagerechte Lattung aus Tannen- 
holz (gebeizt) auf Konterlattung (siehe Zeichnung). Beispiele 5 und 6: Dipl.-Ing. H. Rall, Stuttgart-Möhringen. 
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Wandverkleidung mit Imbißtisch in einem Geschäft in Wien. Arch. Dipl.-Ing. Karl und Eva Mang, Wien - Senkrechte Nußriemchen verschiedener 
Breiten und Längen auf Riegelunterkonstruktion. Der Imbißtisch und die dahinterliegende Blende wurden mit weißer Kunststoffplatte beschichtet. 


Rechte Seite: Vorgehängte Wandverkleidung im Kinosaal des Ausstellungs- und Museumsgebäudes der Daimler-Benz AG in Stuttgart. Architek- 
ten Prof. Rolf Gutbier und Dipl.-Ing. Hans Kammerer, Stuttgart, mit dem Baubüro der Daimler-Benz AG - Die vorgefertigten Plattenelemente 
werden ineinandergehängt und jeweils an der Oberkante verdeckt an die Kanthölzer der Unterkonstruktion geschraubt (DO mm Abstand). Die 
Holzwand ist hinterlüftet (der Wandabstand der Verkleidung beträgt 125 mm). Siehe dazu auch die Zeichnungsgruppe auf der linken Seite. 
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Die Abbildungen dieser Seiten zeigen Gesamtansichten und Ausschnitte der Wand- 
verkleidung im Aufenthaltsraum eines Psychiatrischen Krankenhauses. Architekt Re- 
gierungsbaudirektor Hauenstein, Ansbach - Waagerechte Rüsterholz-Lattung; auf 
ausgesparten Flächen Malereien (Kasein auf Spanplatten), die in der Farbgebung 
auf die Wirkung des Naturholzes abgestimmt wurden (E. Bauhofer, Augsburg) - In 
jeder der beiden Wände sind im unteren Teil kleinere Schrankeinsätze eingebaut. 
(Die Türchen dieser Schrankeinbauten wurden wie die Wand verbrettert und bemalt.) 


IH 


Vertikal- und 
Horizontalschnitte 
M 1:5. 
a Pratze & 15 mit 
angeschweißten Laschen 
b Ziegellatte ungehobelt 
c Weichholzrahmen 
zusammen geschlitzt 
d Messinghänger 
matt verchromt 
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e Stellschienen ohne 

Löcher, Stahl schwarz 
f 20-mm-Spanplatte 

allseitig furniert 
g auf 4-mm-Hartfaserplatten 
geleimt, diese schwarz 
gebeizt 
durchgehender [30x 30x 5 
mit Pratze & 20 
Vorderkante 1 30x 30x5 
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1 Wandverkleidung aus unterschiedlich breiten Eschenbohlen (Türen Teak) in der Diele eines Wohnhauses. Entwurf und Ausführung: Tischlerwerk- 
stätte Johannes Scharfenstein, Meschede. 2 und 3 Wandverkleidung im Vortragssaal sowie in einem Besprechungsraum des Wirtschaftsförderungs- 
instituts, Wien. Architekt Prof. Dr. Karl Schwanzer, Wien - Zahlreiche Wände im Hauptbau wurden mit ungleich breiten Brettern (im regelmäßigen 
Rapport, 106 cm breit, bestehend aus sechs Elementen) verkleidet. Furnier: Kanadisch-Rüster (zur Konstruktion siehe den Vertikal- und Horizontal- 
schnitt). Der Ausstattung des Vortragssaals lagen ausführliche Untersuchungen zugrunde: Die Schlitze zwischen den einzelnen Holzbreitern der 


Wandverkleidung wurden bei einigen Wänden geschlossen, bei anderen Wänden blieben sie offen, und es wurde dahinter je nach Bedarf schall- 
schluckendes Material angeordnet; dabei handelte es sich um schräggestellte Heraklithplatten mit oder ohne Porenverschluß oder um Lochplatten. 


3+3a 
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2 (Linke Seite unten) Schallschluckende Wandverkleidung in der Aula der Frauenarbeits- 
schule Stuttgart. Bauentwurf: Hochbauamt Stuttgart - Die unterschiedlich großen Felder 
sind als geschlitzte Föhren-Sperrholztafeln gearbeitet. Auf der Rückseite der einzelnen 
Platten wurden wabenartige Querstege zur Verbesserung der Schallabsorption aufgeleimt. 


3 und 3a Wandverkleidung im dänischen Restaurant der Gartenschau 1963 in Hamburg. 
Architekt Günter Wiese, Kopenhagen - Vorgefertigte Tafelelemente mit kräftiger Nutglie- 
derung treten leicht aus dem gleichmäßigen Rahmenwerk hervor. 4 Wandverkleidung in 
einem Wohnraum mit eingefügtem Schrank. Architekt M. Gottardi, Mailand - Überscho- 
bene Bretifüllungen auf Rahmen, zum Teil mit Ausdrechslungen; das optische Bild der ver- 
täfelten Wandfläche ist das gleiche wie das der Schrankwand (siehe dazu die Zeichnung 
auf der linken Seite: Vertikal- und Horizontalschnitt durch die Schrankwand und die Ver- 
täfelung, Ansicht und Schnitt durch die Ausdrehungen. a Schranktür, b Wandverkleidung). 


Plastische und reliefbildende 
Ausführungen 
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4Wandverkleidung aus Hobeldielen, mit flächengliedernden Schat- 
tennuten. 5 Wandverkleidung in der Kongreßhalle Düsseldorf. Ent- 
wurf: Städtisches Hochbauamt, Düsseldorf - Zwischen überschobe- 
nen Brettern wurden Lüftungsgitter angeordnet. 6 Wandverklei- 
dung aus schmalen und breiten Massivholzbrettern (Alerce = chile- 
nische Eibe), genutet und überschoben. 7 Verkleidung aus Span- 
und Tischlerplatten mit Lärche furniert, überlappend verleimt. 
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Zeichnung links zu Bild 1 (a Lattung, b überschobene Edelholzbretter, yardadt genagelt). — Zeichnung Mitte zu 
Bild 2 (c Spanplatte furniert, d Eichenholzleisten von rückwärts geschraubt und geleimt). - Zeichnung rechts zu Bild 5. 


] Wandverkleidung aus überschobenen Edelholzbrettern, die verdeckt auf Latten genagelt wurden. 2 Wandverkleidung aus Eichenholzleisten, die 
in Abständen von rückwärts auf eine furnierte Spanplatte geschraubt und geleimt wurden. (Die Beispiele 1 und 2 sind Modellanfertigungen der 
Werkschule Hildesheim.) 3 Wandverkleidung in Oregon-Pine-Verkleidung. 4 Wandverkleidung im Eingangsraum eines Wohnhauses in Mailand. 
Nußbaumleisten in Nut-Feder-Verbindung auf Holzunterkonstruktion. 5 Akustikregulierende Eichenholzverkleidung aus konischen, gefrästen Stäben. 
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] Wandverkleidung aus schräg gefasten Brettern mit eingenute- 
ten Stäben. 2 Wandverkleidung aus Stäben mit konischer Ober- 
fräsung, auf gebeizte Furnierplatten geleimt. 3 Scheinverstäbung 
mit rückseitiger Gegenfräsung, schalldämmend angeordnet, in 
wechselnden Tönen gestrichen. 4 Verstäbte Sockelverkleidung als 
Schutzpaneel in einem Hotelzimmer, ausgeführt als genutete Ver- 
stäbung auf Rahmen. Architekten Sandro und Giglio, Mailand. - 
Siehe zu den vier Beispielen der linken Seite die Zeichnungen. 


5 und 5a Wandverkleidung in der Eingangshalle eines Verwal- 
tungsbaues. Arch. Dipl.-Ing. Hartwig Damm, Düsseldorf . Wenge- 
Holz-Stabwerk auf resopalbeschichteten Sperrholzplatten. 
6 An eine Garderobennische anschließende Wandverkleidung 
(als Holzraster) im Eberhard-Ludwig-Gymnasium Stuttgart. 
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Aufdoppelungen 
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Horizontalschnitt und Vertikalschnitt M 1:5 zum 
oberen Anschluß der oben im Bild gezeigten Wand- 
verkleidung: a Mauerwerk, b Nagelung 5x 80, c 
Schlüsselschrauben 8 x 10, d Leuchtstoffröhre, e Win- 
kelstahl 25 x 25 x 3, f 10 mm starke Dämmplatte. 
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] und la Dekorative Wandverkleidung, ausgeführt als Brett- 
aufdoppelung mit verschiedenen Holzarten. Gezeigt auf der 
Schweizerischen Landesausstellung 1964 in Lausanne, Abtei- 
lung Feld und Wald. 2 Wandverkleidung im Messerestau- 
rant bei der Kongreßhalle Düsseldorf. Entwurf: Städtisches 
Hochbauamt . Oregon-Pine-Brettaufdoppelung auf Latten- 
Unterkonstruktion. Oberfläche naturverblieben und lasiert. 
3 Ausschnitt aus einer holzverkleideten Wand in der Brehm- 
Schule, Düsseldorf. Auf gleichmäßige Querverbretterung 
sind, in freier Komposition, Holzklötze aufgesetzt, die zu- 
gleich schallregulierend wirken. 4 Wandverkleidung aus 
Eichendielen wechselnder Breite, in einer 11 x II m großen 
Kryptakapelle in Meschede. Architekt Dipl.-Ing. Hovestadt, 
Hannover » Ausführung: Johannes Scharfenstein, Meschede. 
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Linke Seite unten: Detail aus einer reliefartig ausgebildeten Wandverkleidung, aus zwei Elementen nach Art einer Verstäbung ausgeführt (Nut- 
Feder-Verbindung mit vortretender Feder) (siehe dazu auch die Ansichts- und Schnittzeichnungen zur Konstruktion links über der Abbildung). 


Rechte Seite: Wandverkleidung mit eingefügter Tür in der Wandelhalle des Landtagsgebäudes Stuttgart. Innenraumgestaltung: Prof. H. M. Witze- 
mann und Prof. H. Stadelmaier, Stuttgart (Oberleitung Prof. Dr. Linde, Stuttgart) - Durch vortretende senkrechte Paneele gegliederte, schalldäm- 
mende oder schallabsorbierende Holzverkleidung in Eiche (durch die Velourbespannung des Fußbodens, die völlige Schallabsorption an der 
Decke sowie durch diese besondere Wandverkleidung wurde die Nachhallzeit in der Wandelhalle auf ein Minimum beschränkt; man kann sich 
hier unterhalten, ohne daß eine entferntere Gruppe dem Gespräch folgen kann (zur Konstruktion siehe die Zeichnungsgruppe auf der linken Seite). 
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Schallregulierende Holzgitterwerke 


Linke Seite: Wandverkleidung im Kleinen 
Saal der Stadthalle Oberhausen. Architek- 
ten Dipl.-Ing. H. Stumpf und Dipl.-Ing. 
Voigtländer, Duisburg - Lattenrost aus fur- 
nierten Spanplattenstreifen mit eingehäng- 
ten Massivstücken. Die Lattenroste sind in 
91,6 cm breiten Streifen frei vor die kon- 
struktive Wand gehängt (Profileisen-Unter- 
konstruktion, unter Zwischenlage von Hart- 
gummistreifen). Die Tafeln ermöglichen es, 
die akustischen Gegebenheiten des für 
Kammermusikaufführungen vorgesehenen 
Saales zu verändern. 
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Rechte Seite: Wandverkleidung im Zu- 
schauerraum des Stadttheaters Eindhoven. 
Architekten C. G. Geenen, L. R. T. Oskam 
und G. M. Geenen, Eindhoven - Die Holz- 
paneele, an der Rückseite mit Stoff be- 
spannt, haben besonders eine akustische 
Funktion. Einmal zerstreuen sie den Schall; 
zum anderen lassen sie ihn durch die 
Öffnungen passieren, so daß er hinter der 
Wand entweder absorbiert oder auch, wo 
nötig, reflektiert werden kann. Außer- 
dem ergab diese Lösung die Möglichkeit, 
die Lautsprecher der akustischen Nach- 
hallinstallation ganz zu verbergen. Die 
abhängbaren Paneele können schnell und 
einfach abgenommen werden, wenn man 
die dahinterliegende Wand erreichen will. 


Zeichnungen auf der linken Seite: Ansicht, Ver- 
tikal- und Horizontalschnitt M 1:10 eines Paneels 
der Wandverkleidung im Stadttheater Eindho- 
ven (a abnehmbares Fachwerk mit Stoffbespan- 
nung, b Einhängebeschläge in Metall, dahinter 
Lautsprecherraum für akustische Nachhallinstal- 
lation sowie Raum für schallabsorbierende Ma- 
terialien). -— Detailpunkte A und B auf dieser 
Seite zur Einhängekonstruktion M 1:5 (a ab- 
nehmbares Fachwerk, Stoffbespannung, b Ein- 
hängebeschläge, c dahinter Lautsprecherraum. 


Wandverkleidungen aus Hirnholzelementen 


1 und la Gesamtansicht und Detail einer Wandverkleidung aus Hirnholz- 
klötzen in Eiche. Werkstück aus der Meisterschule für das Schreinerhand- 
werk, München. 2 und 2a Repräsentative Wandverkleidung aus deko- 
rativ zusammengefügten Eschen-Hirnholzelementen. Die Klötze wurden 
mit Schrauben auf einer Spanplattenunterkonstruktion befestigt. Werk- 
stücke aus der Bezirksfachschule für Schreiner und Holzbildhauer, Gar- 


misch-Partenkirchen. 3 Hirnholzschnitte mit stark unterschiedlichem Bild- 
ausdruck, von links nach rechts: Eiche, Tola branca, Buche und Fichte. 
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Neben der Farbgebung ist oft auch die Maserung 
als Oberflächenstruktur gestalterisch zu nutzen, 
hauptsächlich bei großflächigen Arbeiten: Unter 
den Hölzern findet man ruhige und weiche Mase- 
rungen, aber auch harte und sehr kontrastreiche. 
Bei geschickter Anwendung können auch Aststel- 
len zur Geltung kommen. 

Zur Lichtechtheit des Holzes ist folgendes zu sa- 
gen: Helle Holzarten vergilben sehr schnell. Diese 
Vergilbung muß bei der Auswahl und Zusammen- 
stellung der Hölzer beachtet werden. Kleine Farb- 
unterschiede bei hellen Hölzern heben sich durch 
das Vergilben auf. Deshalb ist bei hellen Holz- 
arten zu empfehlen, stärkere Farbtonunterschiede 
zu wählen. 

Die Montage der vorgefertigten Werkstücke er- 
folgt an der Baustelle. Nach der Wandfläche 
richtet sich die Plattengröße. Auf eine Holzrah- 
menunterkonstruktion können nun die einzelnen 
Werkstücke eingepaßt und aufgeschraubt wer- 
den. Die Trennlinie läßt sich einfach durch an- 
schließendes Verzahnen einzelner Mosaikteile 
unsichtbar machen. Text und Bilder Hans Bäurle 


Zu den Abbildungen: 1 Entwurfsskizze M 1:1 mit aus- 
schraffierten Höhenunterschieden. 2 Ausgeführte Arbeit. 
3 Zuschneiden der einzelnen Mosaikstücke mit der De- 
kupiersäge, nach den aufgehefteten Lichtpausteilen. 
4 Holzmosaik (3 x 3 m) in der Eingangshalle der Mit- 
telschule in Holzgerlingen. Verwendet wurde Fichten- 
holz, gebeizt und natur, in zwei verschiedenen Ebenen. 
Entwurf und Ausführung: Hans Bäurle, Stuttgart-Vaihin- 
gen. 5 Ausschnitt aus dem Holzmosaik von Bild 4. 
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sondern befindet sich dauernd in einem Kreis- 
lauf, wobei er immer Teile des zu bearbeitenden 
Holzes mitreißt. Da es nicht möglich ist, dieses 
Material restlos aus dem Sand zu entfernen, be- 
findet sich also ein Teil im Kreislauf. Wird nur 
Holz in einer Anlage bearbeitet, so ist das be- 
langlos. Anders wäre es, wenn auch Metalle dar- 
in bearbeitet würden. Es wäre dann möglich, 
daß einzelne Metallpartikel im Holz haftenblei- 
ben und beim Beizen starke Verfärbungen ver- 
ursachen könnten. - Der Sand wird mit einem 
Gebläse und einem Druck von 1,5-3 Atü durch 
eine Düse auf das Werkstück geblasen, wobei 
das weichere Holz den geringeren Druck und das 
härtere Holz den höheren Druck erfordert. Mit 
größerem Druck kann die Arbeit nicht forciert 
werden, denn dadurch würde das Material nur 
gequetscht und nicht abgetragen werden. Will 
man eine tiefe Reliefwirkung erzielen, so ist das 
nur durch lange Einwirkung des Sandstrahls zu 
erreichen. 

Für das Sandstrahlen eignet sich nicht jedes Holz 
gleich gut. Es kommen besonders die weicheren 
Hölzer in Frage, die ein lebendiges Bild ergeben, 
besonders Tanne, Abachi und Linde. Abachi und 
Linde eignen sich ganz besonders, wenn eine 
tiefe Reliefwirkung erwünscht ist. Die ringporigen 
Hölzer (Eiche, Esche, Ulme) ergeben durch das 
Sandstrahlen ein sehr markantes Bild, doch kann 
hier nicht in die Tiefe gearbeitet werden, da der 
Widerstand des Spätholzes zu groß ist. 

Bei allen Hölzern soll nach Möglichkeit jeweils 
nur die dem Kern abgekehrte Seite, also die linke 
Seite, im Sandstrahlverfahren bearbeitet werden. 


Würde die dem Kern zugekehrte Seite bearbei- 
tet, so würden die auslaufenden harten Jahr- 
ringe am Ende vom Holzverband losgelöst; es 
entstehen dann Spiesen. Besonders bei den ring- 
porigen Hölzern wird das Bild der linken Seite 
zudem viel schöner als das der rechten Seite. 
Flächen, die nicht abgetragen, sondern erhaben 
stehenbleiben sollen, müssen abgedeckt werden. 
Leimpapier erweist sich dabei als ideales Ab- 
deckmaterial. Es ist elastisch, so daß es den Sand 
abfängt; es ist auch so stark, daß das aufpral- 
lende Korn nicht durchschlagen kann. Zudem 
läßt es sich vom Werkstück wieder leicht ablösen 
und verursacht beim Beizen keinerlei Verfärbung. 
Das Leimpapier kann beliebig zugeschnitten und 
auf das Werkstück aufgetragen werden, Eine Ein- 
engung der gestalterischen Möglichkeiten ist von 
dieser Seite nicht zu befürchten. W. Müller, Uster 
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Zu den Abbildungen dieser Seiten . Bild 1: Detail aus einer Fläche, bei der nur die dem Kern abge- 
kehrte (linke) Seite gesandstrahlt wurde. Bild 2: Stirnwand im Restaurant Silvana, Schaffhausen. Aus- 
geführt nach einem Entwurf des Innenarchitekten H. Erb, Zürich. Bild 3: Ausschnitt aus einer sandstrahl- 
behandelten dekorativen Wandfläche in der Abdankungshalle in Weinfelden. Entwurf von Max Hunziker, 
Zürich. Bild 4: Wand im Automatic-Center in Wettingen/Schweiz. Nach eınem Entwurf von E. Pauli, Zürich. 


55 


£ Be 
wer 


ES ER RENTE 


all 


Mit Oberfräse bearbeitete 
Holzverkleidungen 
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] (Seite 57) Stirnwandverkleidung in einer Halle. Ausgeführt als große Intarsie von Anton Haberl, München - Holzarten (von links nach rechts): Nuß- 
baum, Nußsplint, Palisander, Tschitolla, Nußbaum (deutsch), Zebrano, Nußbaum (französisch), Zebrano, Palisander, Zebrano. 2 Wandverkleidung 
im Sitzungssaal des Verwaltungsbaus der IG Metall in Hannover. Architekten Brettschneider und Kärst, Hannover - Paneele aus 19-mm-Spanplatten 
mit Massivumleimern, Rüster furniert, seidenmatt gespritzt. Unterkonstruktion Kiefernholz imprägniert. Am oberen Abschluß verdecktes Lichtband 
(siehe dazu die Zeichnung daneben). 3 Wandverkleidung (Ahorn furniert) im kleinen Sitzungssaal der Giro-Zentrale Mainz (zur Konstruktion siehe 
die Zeichnung daneben). Entwurf: Reg.-Baumeister P. Schaeffer-Heyrothsberge, Wiesbaden. Ausführung: Werkstätten Rincklake van Endert, Münster. 
4 Wandverkleidung aus furnierten Spanplatten, unterteilt durch ein Querbord. 5 Wandverkleidung aus Brettabschnitten, mit rotkernigem Buchenfur- 
nier, waagerecht und senkrecht schmal genutet (3 mm), mit Federverbindung. 6 Wohnraum mit holzverkleideter Stirnwand. Architekt Remo Macchi, 
Mailand - Die Furniertafeln wurden ohne besondere Unterkonstruktion zwischen Stahlhalteleisten eingespannt, die zur variabel einstellbaren Re- 
galbefestigung perforiert sind. 7 Teak-furnierte Platten-Wandverkleidung. Arch. E. Buzzi, Sesto Calende/ltalien - Plattenstöße durch Profile abgedeckt. 
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1 Wandverkleidung aus edelholzfurnierten Paneelen im Gäste-Foyer des Osram-Verwaltungsgebäudes in München. Architekt Prof. Walter Henn, 
Braunschweig, mit Dipl.-Ing. Dieter Ströbel, München - Längs der dunkel gehaltenen Holzwände sowie an der Glaswand ist ein Lichtband mit Leucht- 
stofflampen hinter einer aus gleichem Holz bestehenden Blende installiert; in der Decke Spezialleuchten und Strahler (für Anstrahlung der Gemälde). 
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Horizontalschnitt 


Vertikal- und 
durch die 


Wandverkleidung 


mit Lüftungs- 
schlitzen 


(Zuluftkanal) 
M = 1:7,5 
(zu Bild 3). 


a Rabitzdecke 


b furnierte Tischler- 


platte 
c Lüftungsschlitze 


d Zuluftkanal 
e Mauerwerk 
f Halteeisen 


g Vierkanthölzer 


h Lattung 
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FAR, R FERETR Ef 
Vertikal- und Horizontalschnitt 
mit Türanschluß (zu Abb.4) M 1:5 
a abgehängte Rasterdecke 
b 1_40x40x 4 beiderseits 

jedes Pfostens 
< furnierte Spanplatten- 


Elemente ö 4 Wandverkleidung in der Schalterhalle der Sparkasse Gladbeck. Architekt Dipl.-Ing. Bruno Lambart, Düssel- 
nn Ds dorf - Vertäfelung mit unterschiedlich hohen Aufdoppelungen (25 und 50 mm) aus kubusartigen furnierten 
f Stützen 160/60, g Compriband Spanplattenelementen; Rapportbreite 2535 mm (zur Konstruktion siehe die Zeichnungen). 5 Wandverkleidung 
h Türblatt, i Türfutter Seehotel Rorschach. Arch. Schuchter, St. Gallen - Schachbrettartig aufgesetzte Kassetten, Eichenfurnier gebeizt. 
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Bühnenverkleidung mit eingefügter Schiebewand in der Aula der Handelshochschule in 
Helsinki. Architekt Karl Simberg, Helsinki - Die Mehrzweckbühne ist im ganzen mit Preßholz- 
platten ausgekleidet, die zum Teil ausgebuchtet geformt sind, und zwar sowohl zur optischen 
Gliederung der Flächen als auch zur Begünstigung der Akustikwirkungen. Das Mittelstück ist 
verschiebbar (dahinter ist die Filmwand angeordnet). Die kleinen Bilder zeigen die Bühne 
bei geöffneter und bei geschlossener Schiebewand. 
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Zur Abbildung dieser Seite: Übersichtsschnitte vertikal und horizontal, Detailschnitte M 1:5. 
Der Horizontalschnitt zeigt links die Schubladen, rechts den Raum für den Abluftkanal mit 
Lamellengitter. Im Vertikalschnitt oben die mit Resopal furnierte Wandverkleidung. Die Plat- 
ten sind in Tragleisten aufgehängt, die an der Wand befestigt sind. - a Raum für Abluftkanal, 
b Abstandleiste, c Schubladen, d Abstoppung, e eingehängte Verkleidung, f Alu-Lamellen. 
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Die Abbildungen dieser Seiten zeigen die Wandverkleidung im Speise- 
saal des Hotels Intercontinental, Wien. Architekten Prof. C. Appel und Dr. 
W. Jaksch, Wien - Edelholzfurnierte Paneele, seidenglänzend lackiert. 
Davor sind Bronzeplastiken (Entwurf und Ausführung: Prof.W. Hagenauer) 
gesetzt, die Motive zum Thema »Vier Jahreszeiten« zeigen. 
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Deckenverkleidungen 
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5 Wand- und Deckenverkleidung in einem Schuhsalon in Wien. Archi- 
tekten Dipl.-Ing. Karl und Eva Mang, Wien - Edelfurnierte Bohlen, an 
der Wand durch betonte Nuten gegliedert, an der Decke schuppen- 
artig Übereinandergeschoben. 6 Edelholzfurnierte Deckenelemente in 
Reihung im Besucher-Foyer des Studio- und Verwaltungsgebäudes von 
RTF (Radio Television Francais). Architekt Henry Bernard, Paris. 
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5 Deckenverkleidung im Aufenthaltsraum des Moorheil- 
bades Buchau. Architekten Prof. H.-M. Witzemann und 
Prof. W. Stadelmaier, Stuttgart - Die einzelnen Decken- 
felder wurden mit »eso«-Modulator-Platten aus Tanne 
verkleidet. An der Fensterseite schließt die Verkleidung 
unmittelbar an die Decke an, fällt dann nach innen ab 
und geht schließlich in eine vertikale Blende über, an 
deren Fußpunkt Leuchtstoffröhren angebracht sind. (Zur 
Konstruktion der Deckenverkleidung siehe Zeichnung.) 


6 Deckenverkleidung in der Kur- und Konzerthalle Ols- 
berg. Arch. Dipl.-Ing. F. Steinrücken, Olsberg - Die be- 
sondere Form der zugleich raumgliedernden Decke ergibt 
sich aus der Knickung der 7,50 m langen Pfetten. (Sta- 
tisches System des Daches: Biegeträger mit geknickten 
Zwischenpfetten. Ausführung: Hüttemann-Holzleimbau.) 


Deckenschnitt 

M 1:50 

a Leuchtstoffröhre 

b »Eso Modulator«- 
Platten 

c UK-Sturz 

d VK-Stütze 
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Schnitt durch den 
tiefsten Punkt der 
Dachkonstruk- 

tion M 1:25 und 
Detail der unter- 


gehängten Decke 
M1:5. 

a Durchlüftung c Kanadisches Aluschellen 

b abgehängte Cedernholz aufgehängt 


Pendelleuchten d Bandeisen an e Jalousetten 


91 


3 Deckenverkleidung im Foyer der Stadthalle Dillingen. Architekten Prof. H.-M. Witzemann und Prof. W. Stadel- 


maier, Stuttgart - Die Verkleidung besteht aus »eso«-Modulatorplatten mit versetzten Fugen. Die Eingänge zum Saal 
erhalten zusätzliches Licht durch die im regelmäßigen Wechsel eingefügten Holzlamellen-Felder (siehe Zeichnung). 
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] Ausschnitt aus der auf die Be- 
tonbinderkonstruktion aufgelegten 
Holzdecke in der über Vieleck- 
grundriß errichteten kath. Kirche 
Ruhsdorf/Rott. Architekten H. Schä- 
del und A. Marquardt, Würzburg - 
2 Hörsaal des physikalischen Insti- 
tuts der Universität Hull/England. 
Entwurf: Architects-Co-Partnerships, 
London - Zwischen dem rautenför- 
migen Netzwerk der Betonrippen 
bündig eingefügte, akustikregulie- 
rende Holzdeckenplatten. 3 In Stu- 
fen ansteigende, als einfache Ver- 
bretterung ausgeführte Deckenver- 
kleidung im Flur der Martin-Luther- 
Schule, Bielefeld. Arch. Prof. H. 
Deilmann, Münster - 4 Zwischen Be- 
tonrippen eingefügte, mehrmals 
abgestufte Holzdeckenverkleidung 
in der Kornfeldkirche in Basel-Rie- 
hen. Architekten M. E. Haefeli, W. 
M. Moser, R. Steiger, Zürich - 5 Ste- 
phanuskirche in Stuttgart-Giebel. 
Arch. Prof. W. Tiedje, Stuttgart - 
Zwischen den Ortbetonbindern sind 
Fichten-Verbretterungen eingefügt. 
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1 Ausschnitt aus einer Kassettendecke, gezeigt auf der Intern. Handwerksmesse 1966. Entwurf und Ausführung: Meisterschule für das 
Schreinerhandwerk, München - Jede Kassetteneinheit besteht aus zwei stehenden Bretichen mit eingezapften furnierten Querbrettern; durch 
Steckverbindungen zusammengefügt. 2 Abgehängte Decke in einem Bürohochhaus in Zürich. Architekten Häfeli, Moser und Steiger, Zürich - 
Versetzt angeordnete quadratische Tafelelemente. Die Friese zwischen den Elementen sind mit Lochfolie abgedeckt und dienen der Entlüftung. 
3 und 3a Deckenverkleidung einer in Betonkonstruktion ausgeführten Überdachung vor der Reformierten Kirche Zürich-Zollikerberg. Archi- 
tekten Hans und Annemarie Hubacher, Zürich - Vorgefertigtes Deckenelement aus einer Unterkonstruktion aus Vierkanthölzern, die wie 
die Deckhölzer rahmenartig, von innen nach außen größer werdend, auf Gehrung zusammengefügt sind. Den Mittelpunkt bildet eine 
Teakholztafel. 4 und 4a Deckenverkleidung im Kirchenraum der Kirche Saatlen in Zürich-Schwamendingen. Architekt Claude Paillard, 
Zürich - In die Kassetten der Betonrippendecke sind jeweils vier Tafelelemente (Tanne) auf einer Lattenunterkonstruktion eingehängt. 


Schnitt durch die abgehängte Deckz, Bild 2, M 1:20. - a Stein- 
wolle-Akustikmatten, b Stahlbetondecke, c Deckenlichtfeld (drei 
Lampen regelbar), d einreihig überlappte Lichtleisten mit auf- 
gesetzten Alureflektoren, e Eternit begehbar, f Novopanstrei- 
fen furniert, g Blecheinkaurahmen, h Plexiglasplatte (Klein- 
Pyramidal genoppt), darüber Leuchtstoffröhren. 
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1 Abgehängte Deckenverkleidung, als Demonstrationsobjekt des Schweizerischen Zim- 
mererhandwerks gezeigt auf der Landesausstellung 1964 in Lausanne. Die Tafel- 
elemente bestehen aus einer Rahmenunterkonstruktion mit Sperrholzoberfläche. Die 
oberen Tafeln sind konkav, die unteren, überlappend angeordnet, sind konvex geformt. 
2 Abgehängte Decke im Auditorium Maximum der Universität Hamburg. Arch. Prof. B. 
Hermkes, Hamburg - Die Unterdecke ist zweischalig ausgeführt: Unterseite aus furnier- 
ten Spanplatten; als Oberseite begehbare Eternitplatten (dazwischen zur Schalldäm- 
mung Mineralwollplatten). Insgesamt folgt die Unterdecke in ihrer Faltung der Abirep- 
pung der Sitzreihen. Beleuchtungseinbauten (Osram): Insgesamt 66 Leuchtfelder mit je 
sechs Leuchtstofflampen 65 W, von denen jeweils drei in ihrer Helligkeit regulierbar 
sind. Die Decke selbst wird durch Leuchtstofflampen erhellt, die in der Überlappung 
der insgesamt sechs Decken-Längsfelder untergebracht sind (zusätzlich 60 nach oben 
strahlende Wandleuchten). 3 Abgehängte Akustik-Decke im Theater-Zuschauerraum 


des Stadttheaters Ingolstadt. Architekten H.-W, Hämer und M. B. Hämer-Buro, Ingolstadt; 


Innenausstattung R. Hausmann - Bänder aus dunkelblau gestrichenen Holzelementen. 


3 Deckenverkleidung in der kath. Kirche St. Konrad in Karls- 
ruhe. Architekt Werner Groh, Karlsruhe - 4--mm-Sperrholz- 
streifen wurden über 8/5 cm-Sparren geflochten, in die 8/16- 
Hauptbohlen eingeschoben und an der Stahldeckenkonstruk- 
tion verschraubt (siehe dazu die Konstruktionszeichnungen). 


EEE 


Längsschnitt und Querschnitt 
M 1:25. Detail zur Aufhän- 
gung der Bohlen an der 
Stahlkonstruktion M 1:5. 
a 16-mm-Atex-Isolierplatte 
b 10-mm-Rollfilz-Isoliermatte 
c 4-mm-Sperrholzstreifen, 
durchgeflochten 
d Laufbohlen 30 mm dick 


e Bolzenkopf eingelassen 
und verdeckt 
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Zu Bild 5 auf der rechten Seite - Deckenuntersicht M 1:50. - a Abstand 5 mm, b Abstand 12 mm, c Lagerhölzer für Blindlatten, d Decken- 
strahler. — Detailschnitt M 1:20. a Unterkonstruktion an Bandeisen, b Lattung, c Querstück, d Deckenriemen, e Abschottung, f Abluft. 
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3 und 3a Wand- und Deckenverkleidung in einem Firmenspeiseraum in Mailand. Architekt Dr. Mario Salvade, Mai- 


land - Ausführung der Verkleidung als waagerechte Lattung mit versetzten Brettstößen (über Lattenunterkonstruk- 
tion). Angefügt ist eine Sitzbank. Die Schnittzeichnung M 1:50 veranschaulicht die Konstruktion beim Deckenübergang. 
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Detailschnitte M 1:20. - A Deckenschnitt mit senkrechten Lamel- 
len, B Eckausbildung, C Schnitt durch die Brüstung der Empore. 
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1 Wand- und Deckenverkleidung im Singsaal der Brehmschule Düsseldorf. Architekten Prof. Dr.-Ing. Hentrich und Dipl.-Ing. Petschnigg - 
Zwischen den Betonbindern der Decke sind Holzverschalungen eingefügt, die von der Unterkante der Binder bzw. Oberkante der Fenster 
aus zum Scheitelpunkt in der Mitte der diagonalen Teilungslinien hin ansteigen. Verbretterung in wechselnden Richtungen (zur Konstruk- 
tion siehe die Zeichnungen oben links). Der Lauf der Deckenverbreliterung setzt sich in einer gleichartigen Verkleidung der Saalstirnwand 
fort. Diese ist durch Brettaufdoppelungen verschiedener Holzarten dekorativ gestaltet (siehe dazu auch Bild 3 auf Seite 40). 

2 und 2a Lichthof mit Treppenaufgang im Musikbau der Pädagogischen Hochschule Eichstätt. Arch. Dipl.-Ing. Karl-Josef Schattner, Eich- 
stätt, und Dipl.-Ing. Josef Elfinger, Ingolstadt - Die in den Raum hereingezogenen Kuppeln des Lichthofes sind wie die Deckenunterseite 
mit Stabbrettern aus Oregon verkleidet. Eine gleichartige Verkleidung zeigt auch die Wand mit den Türen, die zu den Musikräumen führen. 
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Linke Seite: Wand- und Deckenverkleidung im Großen Saal der Meistersingerhalle Nürnberg. Architekt Harald Loebermann, Nürnberg (Innen- 
ausbau: Prof. Wunibald Puchner, Nürnberg) - Wandverkleidung aus mit dunkelbraunem thailändischem Teak furnierten Tafeln (mit jeweils ge- 
genläufigem Furnierbild). Die in sich leicht gewölbte Decke besteht aus Kassetten (silbergraues Eschenholz-Furnier) in Form nach unten geöffne- 
ter Pyramiden, die dreieckige mit stark strukturiertem Kristallglas abgedeckte Lichtdurchlässe enthalten. Über den 135 Lichtfeldern im eigentli- 
chen Saalbereich sind je drei Glühlampen 300 W in Tiefstrahlern installiert, über den 58 Lichtfeldern im Bühnenbereich befindet sich je eine Glüh- 
lampe 500 W. Der Leuchtenraum über der Decke ist begehbar, so daß die Wartung der Anlage keinerlei Schwierigkeiten bereitet (siehe die Ab- 
bildung unten). Den Saalbereich umschließt eine Lichtvoute (siehe Zeichnung unten) mit 281 Glühlampen 40 W (Beleuchtung: Osram), 


Rechte Seite: Zuschauerraum im Kleinen Haus in Stuttgart. Architekten Prof. H. Volkhart, Dipl.-Ing. K. Pläcking und Dipl.-Ing. B. Perlia - Die beid- 
seits an die Bühne anschließenden Faltwände sind mit Marinite-Platten ausgeführt (mit Nußbaum furniert); Deckenplatten mit Esche furniert. 


_ 


Mehrzwecksaal mit variabler Bühne für Theater- und Filmvorführungen in 
Aarhus. Architekt C. F. Moller, Aarhus - Zeltdecke und vorstehende Bühnen- 
überdachung aus furnierten 16-mm-Novopanplatten. Seitenwände und Saal- 
rückwand mit Lamellenelementen verkleidet (bei der Rückwand laufen die 
Lamellen waagrecht, bei den Seitenwänden senkrecht, dahinter Akustikbe- 
spannung). Die Holzlamellen sind auf Rundstäben aufgereiht; die einzelnen 
Lamellenelemente werden in eine Eisenhalterung eingehängt (zur Konstruk- 
tion siehe die Zeichnung links). Die Abbildungen auf der linken Seite zeigen 
die zum Teil beweglichen Deckenelemente im Bühnenbereich, rechts ein Be- 
leuchtungselement aus den auf der Saalwand angebrachten Lichtbändern. 


Details M 1:5 zur Lamellenwandverkleidung der Saalrückwand. Im Saal selbst stehen die 
Lamellen senkrecht, dahinter Akustikstoffbespannung. Die Wandelemente sind auf Spezi- 
alhalterungen eingehängt.- a Lamellen, b Rundstab, c L|-Eisen-Halterung, d Unterkonstr. 
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FAR, R FERETR Ef 
Vertikal- und Horizontalschnitt 
mit Türanschluß (zu Abb.4) M 1:5 
a abgehängte Rasterdecke 
b 1_40x40x 4 beiderseits 

jedes Pfostens 
< furnierte Spanplatten- 


Elemente ö 4 Wandverkleidung in der Schalterhalle der Sparkasse Gladbeck. Architekt Dipl.-Ing. Bruno Lambart, Düssel- 
nn Ds dorf - Vertäfelung mit unterschiedlich hohen Aufdoppelungen (25 und 50 mm) aus kubusartigen furnierten 
f Stützen 160/60, g Compriband Spanplattenelementen; Rapportbreite 2535 mm (zur Konstruktion siehe die Zeichnungen). 5 Wandverkleidung 
h Türblatt, i Türfutter Seehotel Rorschach. Arch. Schuchter, St. Gallen - Schachbrettartig aufgesetzte Kassetten, Eichenfurnier gebeizt. 
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Bühnenverkleidung mit eingefügter Schiebewand in der Aula der Handelshochschule in 
Helsinki. Architekt Karl Simberg, Helsinki - Die Mehrzweckbühne ist im ganzen mit Preßholz- 
platten ausgekleidet, die zum Teil ausgebuchtet geformt sind, und zwar sowohl zur optischen 
Gliederung der Flächen als auch zur Begünstigung der Akustikwirkungen. Das Mittelstück ist 
verschiebbar (dahinter ist die Filmwand angeordnet). Die kleinen Bilder zeigen die Bühne 
bei geöffneter und bei geschlossener Schiebewand. 
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Zur Abbildung dieser Seite: Übersichtsschnitte vertikal und horizontal, Detailschnitte M 1:5. 
Der Horizontalschnitt zeigt links die Schubladen, rechts den Raum für den Abluftkanal mit 
Lamellengitter. Im Vertikalschnitt oben die mit Resopal furnierte Wandverkleidung. Die Plat- 
ten sind in Tragleisten aufgehängt, die an der Wand befestigt sind. - a Raum für Abluftkanal, 
b Abstandleiste, c Schubladen, d Abstoppung, e eingehängte Verkleidung, f Alu-Lamellen. 
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Die Abbildungen dieser Seiten zeigen die Wandverkleidung im Speise- 
saal des Hotels Intercontinental, Wien. Architekten Prof. C. Appel und Dr. 
W. Jaksch, Wien - Edelholzfurnierte Paneele, seidenglänzend lackiert. 
Davor sind Bronzeplastiken (Entwurf und Ausführung: Prof.W. Hagenauer) 
gesetzt, die Motive zum Thema »Vier Jahreszeiten« zeigen. 
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Deckenverkleidungen 
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5 Wand- und Deckenverkleidung in einem Schuhsalon in Wien. Archi- 
tekten Dipl.-Ing. Karl und Eva Mang, Wien - Edelfurnierte Bohlen, an 
der Wand durch betonte Nuten gegliedert, an der Decke schuppen- 
artig Übereinandergeschoben. 6 Edelholzfurnierte Deckenelemente in 
Reihung im Besucher-Foyer des Studio- und Verwaltungsgebäudes von 
RTF (Radio Television Francais). Architekt Henry Bernard, Paris. 
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5 Deckenverkleidung im Aufenthaltsraum des Moorheil- 
bades Buchau. Architekten Prof. H.-M. Witzemann und 
Prof. W. Stadelmaier, Stuttgart - Die einzelnen Decken- 
felder wurden mit »eso«-Modulator-Platten aus Tanne 
verkleidet. An der Fensterseite schließt die Verkleidung 
unmittelbar an die Decke an, fällt dann nach innen ab 
und geht schließlich in eine vertikale Blende über, an 
deren Fußpunkt Leuchtstoffröhren angebracht sind. (Zur 
Konstruktion der Deckenverkleidung siehe Zeichnung.) 


6 Deckenverkleidung in der Kur- und Konzerthalle Ols- 
berg. Arch. Dipl.-Ing. F. Steinrücken, Olsberg - Die be- 
sondere Form der zugleich raumgliedernden Decke ergibt 
sich aus der Knickung der 7,50 m langen Pfetten. (Sta- 
tisches System des Daches: Biegeträger mit geknickten 
Zwischenpfetten. Ausführung: Hüttemann-Holzleimbau.) 


Deckenschnitt 

M 1:50 

a Leuchtstoffröhre 

b »Eso Modulator«- 
Platten 

c UK-Sturz 

d VK-Stütze 
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Schnitt durch den 
tiefsten Punkt der 
Dachkonstruk- 

tion M 1:25 und 
Detail der unter- 


gehängten Decke 
M1:5. 

a Durchlüftung c Kanadisches Aluschellen 

b abgehängte Cedernholz aufgehängt 


Pendelleuchten d Bandeisen an e Jalousetten 
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3 Deckenverkleidung im Foyer der Stadthalle Dillingen. Architekten Prof. H.-M. Witzemann und Prof. W. Stadel- 


maier, Stuttgart - Die Verkleidung besteht aus »eso«-Modulatorplatten mit versetzten Fugen. Die Eingänge zum Saal 
erhalten zusätzliches Licht durch die im regelmäßigen Wechsel eingefügten Holzlamellen-Felder (siehe Zeichnung). 
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] Ausschnitt aus der auf die Be- 
tonbinderkonstruktion aufgelegten 
Holzdecke in der über Vieleck- 
grundriß errichteten kath. Kirche 
Ruhsdorf/Rott. Architekten H. Schä- 
del und A. Marquardt, Würzburg - 
2 Hörsaal des physikalischen Insti- 
tuts der Universität Hull/England. 
Entwurf: Architects-Co-Partnerships, 
London - Zwischen dem rautenför- 
migen Netzwerk der Betonrippen 
bündig eingefügte, akustikregulie- 
rende Holzdeckenplatten. 3 In Stu- 
fen ansteigende, als einfache Ver- 
bretterung ausgeführte Deckenver- 
kleidung im Flur der Martin-Luther- 
Schule, Bielefeld. Arch. Prof. H. 
Deilmann, Münster - 4 Zwischen Be- 
tonrippen eingefügte, mehrmals 
abgestufte Holzdeckenverkleidung 
in der Kornfeldkirche in Basel-Rie- 
hen. Architekten M. E. Haefeli, W. 
M. Moser, R. Steiger, Zürich - 5 Ste- 
phanuskirche in Stuttgart-Giebel. 
Arch. Prof. W. Tiedje, Stuttgart - 
Zwischen den Ortbetonbindern sind 
Fichten-Verbretterungen eingefügt. 
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1 Ausschnitt aus einer Kassettendecke, gezeigt auf der Intern. Handwerksmesse 1966. Entwurf und Ausführung: Meisterschule für das 
Schreinerhandwerk, München - Jede Kassetteneinheit besteht aus zwei stehenden Bretichen mit eingezapften furnierten Querbrettern; durch 
Steckverbindungen zusammengefügt. 2 Abgehängte Decke in einem Bürohochhaus in Zürich. Architekten Häfeli, Moser und Steiger, Zürich - 
Versetzt angeordnete quadratische Tafelelemente. Die Friese zwischen den Elementen sind mit Lochfolie abgedeckt und dienen der Entlüftung. 
3 und 3a Deckenverkleidung einer in Betonkonstruktion ausgeführten Überdachung vor der Reformierten Kirche Zürich-Zollikerberg. Archi- 
tekten Hans und Annemarie Hubacher, Zürich - Vorgefertigtes Deckenelement aus einer Unterkonstruktion aus Vierkanthölzern, die wie 
die Deckhölzer rahmenartig, von innen nach außen größer werdend, auf Gehrung zusammengefügt sind. Den Mittelpunkt bildet eine 
Teakholztafel. 4 und 4a Deckenverkleidung im Kirchenraum der Kirche Saatlen in Zürich-Schwamendingen. Architekt Claude Paillard, 
Zürich - In die Kassetten der Betonrippendecke sind jeweils vier Tafelelemente (Tanne) auf einer Lattenunterkonstruktion eingehängt. 


Schnitt durch die abgehängte Deckz, Bild 2, M 1:20. - a Stein- 
wolle-Akustikmatten, b Stahlbetondecke, c Deckenlichtfeld (drei 
Lampen regelbar), d einreihig überlappte Lichtleisten mit auf- 
gesetzten Alureflektoren, e Eternit begehbar, f Novopanstrei- 
fen furniert, g Blecheinkaurahmen, h Plexiglasplatte (Klein- 
Pyramidal genoppt), darüber Leuchtstoffröhren. 
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1 Abgehängte Deckenverkleidung, als Demonstrationsobjekt des Schweizerischen Zim- 
mererhandwerks gezeigt auf der Landesausstellung 1964 in Lausanne. Die Tafel- 
elemente bestehen aus einer Rahmenunterkonstruktion mit Sperrholzoberfläche. Die 
oberen Tafeln sind konkav, die unteren, überlappend angeordnet, sind konvex geformt. 
2 Abgehängte Decke im Auditorium Maximum der Universität Hamburg. Arch. Prof. B. 
Hermkes, Hamburg - Die Unterdecke ist zweischalig ausgeführt: Unterseite aus furnier- 
ten Spanplatten; als Oberseite begehbare Eternitplatten (dazwischen zur Schalldäm- 
mung Mineralwollplatten). Insgesamt folgt die Unterdecke in ihrer Faltung der Abirep- 
pung der Sitzreihen. Beleuchtungseinbauten (Osram): Insgesamt 66 Leuchtfelder mit je 
sechs Leuchtstofflampen 65 W, von denen jeweils drei in ihrer Helligkeit regulierbar 
sind. Die Decke selbst wird durch Leuchtstofflampen erhellt, die in der Überlappung 
der insgesamt sechs Decken-Längsfelder untergebracht sind (zusätzlich 60 nach oben 
strahlende Wandleuchten). 3 Abgehängte Akustik-Decke im Theater-Zuschauerraum 


des Stadttheaters Ingolstadt. Architekten H.-W, Hämer und M. B. Hämer-Buro, Ingolstadt; 


Innenausstattung R. Hausmann - Bänder aus dunkelblau gestrichenen Holzelementen. 


3 Deckenverkleidung in der kath. Kirche St. Konrad in Karls- 
ruhe. Architekt Werner Groh, Karlsruhe - 4--mm-Sperrholz- 
streifen wurden über 8/5 cm-Sparren geflochten, in die 8/16- 
Hauptbohlen eingeschoben und an der Stahldeckenkonstruk- 
tion verschraubt (siehe dazu die Konstruktionszeichnungen). 


EEE 


Längsschnitt und Querschnitt 
M 1:25. Detail zur Aufhän- 
gung der Bohlen an der 
Stahlkonstruktion M 1:5. 
a 16-mm-Atex-Isolierplatte 
b 10-mm-Rollfilz-Isoliermatte 
c 4-mm-Sperrholzstreifen, 
durchgeflochten 
d Laufbohlen 30 mm dick 


e Bolzenkopf eingelassen 
und verdeckt 
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Zu Bild 5 auf der rechten Seite - Deckenuntersicht M 1:50. - a Abstand 5 mm, b Abstand 12 mm, c Lagerhölzer für Blindlatten, d Decken- 
strahler. — Detailschnitt M 1:20. a Unterkonstruktion an Bandeisen, b Lattung, c Querstück, d Deckenriemen, e Abschottung, f Abluft. 
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3 und 3a Wand- und Deckenverkleidung in einem Firmenspeiseraum in Mailand. Architekt Dr. Mario Salvade, Mai- 


land - Ausführung der Verkleidung als waagerechte Lattung mit versetzten Brettstößen (über Lattenunterkonstruk- 
tion). Angefügt ist eine Sitzbank. Die Schnittzeichnung M 1:50 veranschaulicht die Konstruktion beim Deckenübergang. 
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Detailschnitte M 1:20. - A Deckenschnitt mit senkrechten Lamel- 
len, B Eckausbildung, C Schnitt durch die Brüstung der Empore. 
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1 Wand- und Deckenverkleidung im Singsaal der Brehmschule Düsseldorf. Architekten Prof. Dr.-Ing. Hentrich und Dipl.-Ing. Petschnigg - 
Zwischen den Betonbindern der Decke sind Holzverschalungen eingefügt, die von der Unterkante der Binder bzw. Oberkante der Fenster 
aus zum Scheitelpunkt in der Mitte der diagonalen Teilungslinien hin ansteigen. Verbretterung in wechselnden Richtungen (zur Konstruk- 
tion siehe die Zeichnungen oben links). Der Lauf der Deckenverbreliterung setzt sich in einer gleichartigen Verkleidung der Saalstirnwand 
fort. Diese ist durch Brettaufdoppelungen verschiedener Holzarten dekorativ gestaltet (siehe dazu auch Bild 3 auf Seite 40). 

2 und 2a Lichthof mit Treppenaufgang im Musikbau der Pädagogischen Hochschule Eichstätt. Arch. Dipl.-Ing. Karl-Josef Schattner, Eich- 
stätt, und Dipl.-Ing. Josef Elfinger, Ingolstadt - Die in den Raum hereingezogenen Kuppeln des Lichthofes sind wie die Deckenunterseite 
mit Stabbrettern aus Oregon verkleidet. Eine gleichartige Verkleidung zeigt auch die Wand mit den Türen, die zu den Musikräumen führen. 


117 


Linke Seite: Wand- und Deckenverkleidung im Großen Saal der Meistersingerhalle Nürnberg. Architekt Harald Loebermann, Nürnberg (Innen- 
ausbau: Prof. Wunibald Puchner, Nürnberg) - Wandverkleidung aus mit dunkelbraunem thailändischem Teak furnierten Tafeln (mit jeweils ge- 
genläufigem Furnierbild). Die in sich leicht gewölbte Decke besteht aus Kassetten (silbergraues Eschenholz-Furnier) in Form nach unten geöffne- 
ter Pyramiden, die dreieckige mit stark strukturiertem Kristallglas abgedeckte Lichtdurchlässe enthalten. Über den 135 Lichtfeldern im eigentli- 
chen Saalbereich sind je drei Glühlampen 300 W in Tiefstrahlern installiert, über den 58 Lichtfeldern im Bühnenbereich befindet sich je eine Glüh- 
lampe 500 W. Der Leuchtenraum über der Decke ist begehbar, so daß die Wartung der Anlage keinerlei Schwierigkeiten bereitet (siehe die Ab- 
bildung unten). Den Saalbereich umschließt eine Lichtvoute (siehe Zeichnung unten) mit 281 Glühlampen 40 W (Beleuchtung: Osram), 


Rechte Seite: Zuschauerraum im Kleinen Haus in Stuttgart. Architekten Prof. H. Volkhart, Dipl.-Ing. K. Pläcking und Dipl.-Ing. B. Perlia - Die beid- 
seits an die Bühne anschließenden Faltwände sind mit Marinite-Platten ausgeführt (mit Nußbaum furniert); Deckenplatten mit Esche furniert. 


_ 


Mehrzwecksaal mit variabler Bühne für Theater- und Filmvorführungen in 
Aarhus. Architekt C. F. Moller, Aarhus - Zeltdecke und vorstehende Bühnen- 
überdachung aus furnierten 16-mm-Novopanplatten. Seitenwände und Saal- 
rückwand mit Lamellenelementen verkleidet (bei der Rückwand laufen die 
Lamellen waagrecht, bei den Seitenwänden senkrecht, dahinter Akustikbe- 
spannung). Die Holzlamellen sind auf Rundstäben aufgereiht; die einzelnen 
Lamellenelemente werden in eine Eisenhalterung eingehängt (zur Konstruk- 
tion siehe die Zeichnung links). Die Abbildungen auf der linken Seite zeigen 
die zum Teil beweglichen Deckenelemente im Bühnenbereich, rechts ein Be- 
leuchtungselement aus den auf der Saalwand angebrachten Lichtbändern. 


Details M 1:5 zur Lamellenwandverkleidung der Saalrückwand. Im Saal selbst stehen die 
Lamellen senkrecht, dahinter Akustikstoffbespannung. Die Wandelemente sind auf Spezi- 
alhalterungen eingehängt.- a Lamellen, b Rundstab, c L|-Eisen-Halterung, d Unterkonstr. 
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Wand- und Deckenverkleidung eines Hörsaales der Werkkunstschule Hannover. Dipl.-Arch. 
E. Zietzschmann, Hannover - Ausführung Wandverkleidung: Spanplatten Kiefer furniert, natur- 
behandelt. Die einzelnen Felder sind im oberen Drittel flächig perforiert (für die dahinter- 
liegende Absauganlage). -— Ausführung Deckenverkleidung: Spanplatten mit 1-cm-Umleimer, 
weiß gestrichen. Diese sind zwischen die sichtbaren Betonunterzüge schräg eingehängt, und 
zwar bis zur Saalmitte spiegelbildlich gekippt. Aus den Deckenschlitzen ist die indirekte Be- 
leuchtung der Vortragswand gegeben; davor die regelmäßig angeordneten Punkitstrahler. 
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Vertikalschnitt M ca. 1:30, Detail M ca. 1:3. - 
a 25 mm Mineral-Wollmatte mit Kunststoffgaze 
überspannt, b Eichendielung, c Vortragspodest. 


Vertikalschnitt 

Saalrückseite 

M 1:50 

a 16-mm-Novo- 
pan 

b Filmvorführ- 
raum 

c Projektions- 
schlitz 

d 16-mm-Novo- 
pan mit Teak 
furniert 

e Ventilations- 
kanal 

f senkrechte 

Holzverstä- 

bung 
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Zu Bild 1: Deckenuntersicht und 
Schnitt M 1:200, Detailpunkt a-b 
und c-d, darunter Deckenanschluß- 
punkt an Wandverkleidung, Decken- 
anschluß am Fenster mit Kastenaus- 
bildung für Vorhangschiene M 1:10. 
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Linke Seite: Wand- und Deckenverkleidung im Speisesaal des Moorheilbads Buchau. Architekten Prof. H.-M. Witzemann und Prof. W. Stadelmaier, 
Stuttgart - Quergefaltete, unter den Stützen durchlaufende Deckenverkleidung, jeweils zur Mitte zwischen zwei Stützen ansteigend. Mit Sen-Esche 
furnierte Spanplattenstreifen sind zu großen Tafeln zusammengesetzt, die jeweils die Länge eines halben Deckenfeldes haben (zur Decken- 
konstruktion siehe die Zeichnung oben M 1:50). An der Saal-Stirnwand Wandverkleidung mit Lüftungsgitter und vorgesetztem Lichtband. 

Rechte Seite: Wand- und Deckenverkleidung in Nut/Federschalung im Lehrerzimmer der Schillerschule Mannheim. Arch. Dipl.-Ing. Helmut Striff- 


ler, Mannheim 


- In der Mitte der ansteigenden Deckenverkleidung vier treppenartig eingefügte Bänder mit den eingebauten Beleuchtungskörpern. 
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1 Wand- und Deckenverkleidung in einem in Holzkonstruktion ausgeführten Som- 
merhaus. Architekt Arne Karlsen, Lyngby/Dänemark » Naturbelassene Fichtenver- 
bretterung zwischen der dunkelgebeizten Tragkonstruktion (aus »md« 7/1967). 
2 Wand- und Deckenverkleidung im Flur eines Verwaltungsbaus in Eindhoven. 
Architekt Verhave, Luit und de Jong, Den Haag - Decke in Wengeholz-Lattung, 
flächige Wandverkleidung mit gleichmäßigem, durchlaufendem Furnierbild. 


a Lattenunter- 
konstruktion 


b Isolierplatten 
c Deckenschalung 
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1 und la (Seite 107) Wand- und Deckenverkleidungen in Aufenthalts- und Speiseräumen 
des Kinderdorfes »Marienpflege« in Ellwangen. Architekten Wolfgang Rothmaier und 
und Hans Tröster, Ellwangen. Decke aus Redzeder 14 mm stark, in Nut/Feder-Verbin- 
dung auf Konterlattung; dazu kontrastierend die flächig ausgeführte Kiefernholz-Wand- 
verkleidung mit gleichmäßigem, durchlaufendem Furnierbild. 2 Wand- und Deckenver- 
kleidung beim Eßplatz eines in Holzkonstruktion ausgeführten Wohnhauses in Köln. 
Arch. Dipl.-Ing. Joachim Schürmann, Köln - Ausführung: Kiefer-Brettschalung in Nut/Feder- 
verbindung. 3 Wand und Deckenverkleidung in einem Landhaus in Baden bei Zürich. 
Arch. Doswald, Bremgarten/Schweiz - Ausgeführt mit Riemen in Douglas-Fichte, in Nut- 
Feder-Verbindung. Eingefügt sind Wandschrankeinheiten. In den Fensternischen vor den 
Heizkörpern ist die Wandverkleidung mit Schlitzen versehen und läßt sich öffnen. 4 Wand- 
und Deckenverkleidung in einfacher flächiger Verbretterung im Sauna-Vorraum eines 
Mehrfamilienhauses in Helsinki. Arch. Aarne Ervi, Helsinki. 

5 Wand- und Deckenverkleidung in Holz im Kasino des Neuen Schlosses in Stuttgart. 
Architekten Prof. H.-M. Witzemann und Prof. W. Stadelmaier : Bei der Deckenverkleidung 
sind verschieden breite weißgestrichene Sperrholzstreifen zu Tafeln zusammengefügt, die 
auf einer Unterkonstruktion aus Blindlatten und Lagerhölzern montiert wurden. Die Wand- 
verkleidung kontrastierend zur Decke mit durchlaufendem, gleichmäßigem Furnierbild. 
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Ausschnitt aus einer Studie 
für eine Deckenverkleidung, 
die auch als Wandverklei- 
dung verwendet werden 
kann. 1,20 x 1,60 m große 
lärchenfurnierte Paneele mit 
gegenläufigem Furnierbild, 
darüber konvex über eine 
Lichtquelle gebogene Ab- 
deckelemente mit zur Grund- 
platte gegenläufigem Fur- 
nier. Die Verkleidung wirkt 
akustisch günstig und eignet 
sich auch zur Klimarege- 
lung. Entwurf und Ausfüh- 
rung: Meisterschule für das 
SchreinerhandwerkMünchen 
(Klasse Wilhelm Marsmann). 
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Linke Seite: Modellentwicklungen zu abgehängten 
Holzverkleidungen an Massivdecken. Entwürfe der 
Arbeitsgemeinschaft Holz, Düsseldorf - 1 und la: 
Abgehängte Zwischendecke in Nut/Feder-Verbret- 
terung auf gliedernden Doppelstegen. 2 In punkt- 
förmig angeordneten geschlitzten Klotzhalterungen 
auf eingedübelten Latten, die im ganzen ornamen- 
tal wirken, sind Sperrholzplatten eingeschoben. 
Zwischen den Platten sind Abstände belassen. 

Rechte Seite: Deckenverkleidungen mit Sandstrahl- 
reliefs. Ausführung: Werkstätte Victor Füeg, Fällan- 
den bei Zürich - 3 Ausschnitt aus der Tannenholz- 
Decke eines Hotel-Barraums. Die an die Decke 
montierten l.euchten ergeben eine besonders kon- 
trastreiche Seitenlichtwirkung. 4 Decke in einer 
Gaststätte, die in regelmäßigem Rapport vor dem 
Sandstrahlen abgedeckt wurde. (Näheres über die 
Sandstrahltechnik siehe auf den Seiten 52 bis 54.) 


a Kantholz 60/60 Kupfereindeckung 
durchlaufend Bitumenpappe 
alle 1,5 m unbesandet 

b Kantholz 60/60 Schalung 
gestoßen Luftraum 

c Dachaufbau: Korkplatten mit 
(Dachneigung 20°) Bitumenschicht 

Längsschnitt und Querschnitt An Aufkantung in d Holzdecke in 
| der gefalteten Holzdecke M 1:50 Kupferblech Lärchenholz 


Linke Seite: Deckenverkleidung in der Versöhnungskirche in Düsseldorf. Architekten Prof. Dr.-Ing. Hentrich und Dipl.-Ing. 
Petschnigg - Betonunterzüge überspannen den Kirchenraum in der Längsachse. Die Unterzüge liegen in einem Abstand von 
2,70 m. Das Dach wurde zweischalig mit Entlüftung als Kaltdach ausgeführt. Zwischen die Unterzüge ist eine schräggestellte 
Holzverbretterung auf Kanthölzern eingefügt. Die Absorptionsflächen für dieRaumakustik liegen hinter denteils offenen Fugen. 
Rechte Seite: Deckenverkleidung in der kath. Kirche in Werdohl-Ütterlingen. Architekten Dipl.-Ing. H. und M. von Gastreich, 
Dortmund - Das Pultdach besteht aus in Stufen angeordneten Kämpferstegträgern. Die Deckenfläche ist entsprechend auch 
stufenförmig verschalt und durch aufgesetzte dreieckförmige Körper belebt. Diese Gliederung der Deckenfläche begünstigt 
die akustischen Verhältnisse des Raumes. (Die Deckenkonstruktion wurde ausgeführt durch Hüttemann-Holzleimbau.) 
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1 Deckenverkleidung in der in Holzkonstruktion ausgeführten Kapelle an der 
Schwarzwaldhochstraße. Architekt Dieter Quast, Heidelberg - Dachstuhlpfet- 
ten in Holzleimkonstruktion mit Querriegeln und 40-mm-Nut/Feder-Fichten- 
schalung. 2 Holzdecke der Pfarrkirche in Erzingen bei Waldshut. Architekt 
Werner Groh, Karlsruhe - Von Stahl-Dachbindern abgehängte Holzdecke: 
50 cm hohe Bohlen von Binder zu Binder aus furnierten Spanplatten. Dazwi- 
schen Fichtenverbretterung; zur Verbesserung der akustischen Bedingungen 
sind diese Verbretterungselemente in die Wabenfelder schräg eingefügt, und 
zwar in regelmäßigem Wechsel entsprechend den Gegenrichtungen geneigt. 
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1 Abgehängte Föhren-Zwischendecke in einem 
Hutsalon. Arch. Prof. H. Deilmann, Münster - Ein- 
zelne Kassetten dienen als Beleuchtungskörper, 
zusätzlich sind Spotlights angebracht. 2 Holzlamel- 
len-Decke über der Garderobe in der Europa- 
Bowling-Anlage in Düsseldorf. Arch. Dipl.-Ing. 
Walter Brune, Düsseldorf - 3Decke im Cafe-Restau- 
rant der »Nancy-Halle« in Karlsruhe. Arch. Prof. 
E. Schelling, Karlsruhe - Holzleimbinder 8/40 bis 
50cm als Kassettendecke in einem 1,02-m-Raster. 


4 Abgehängtes Deckenraster über dem Kamin- 
platz in einem Klubhaus. Architekten T. A. und V. 
Moller-Jensen, Kopenhagen - 5Holzdecke in einer 
Sporthalle in Essen. Arch. Dipl.-Ing. Ernst von 
Rudloff-5Deckenraster(darüberLeuchten) ineinem 
Warenhaus. Kooperative Förbundet, Stockholm. 


Zeichnungen zu Bild 3: 

Grundriß M 1: 100 

Schnitte M 1:5 

a L-$tahl 25x 35x 3 

b Zapfen zum Einrasten 
des Rahmens 

c »Eso Modulator«-Decke 

d Gitterrost 

e Innenkante Stütze 


1 Abgehängte Decke im Gemeindehaus der Evangelischen Mariengemeinde Frankfurt-Seckbach. Arch. Dr.-Ing. Werner W. Neumann, Frankfurt- 
Seckbach - Raster aus hochkant gestellten, an den Enden verzahnten Lattenelementen, auf akustikregulierender Zwischenschicht. 2 Betonrippen- 
decke mit dazwischen eingefügten Deckenrastern, die aus weiß gestrichenen Latten-Winkeln mit regelmäßigen Abständen zusammengefügt wurden. 


] Abgehängtes Deckenraster im Sitzungssaal eines Verwaltungsbaues in München. Architekt Prof. Josef Wiedemann, 
München - Ausführung: Wabenförmige Sperrholzelemente in Reihung, Oberfläche weiß gespritzt; mit Glasabdeckung, 
darüber Lichtquelle. (Ausführung der Wand- und Heizkörperverkleidung in Mooreiche; hinter dem Gitter natürliche Ent- 
lüftungsmöglichkeit; sie wird zeitweise mit den Fenstern auf der gegenüberliegenden Seite als Querlüftung verwendet.) 
2 und 2a Abgehängtes Deckenraster mit eingefügten Beleuchtungskassetten und einem Grill-Rauchabzugkamin im Bar- 
raum eines Firmenrestaurants in Mailand. Architekt Dr. Mario Salvade, Mailand - 3 Abgehängtes Deckenraster in der 
Aula der Volksschule in Köln-Ehrenfeld. Architekt W. Wucherpfennig, Junkersdorf/Köln. (Siehe auch die Zeichnungen.) 


Z —y ei 5 zz Detailschnitt mit seitlichem 
d Wandanschluß M 1:5 

a Teilung in der 
Längsrichtung 36,5 cm 

b drehbare Stahlfeder 
zur Befestigung der 
Glasscheiben 

c Mattglasscheibe 


N d Moosgummidichtung 
a ; e Stegbretter 


86 


1 Deckenverkleidung aus zusammengefügten, edelholzfurnierten Einzelelementen in einem Wohnraum. Arch. M. Arnold, Altdorf und Zürich - 
2 Abgehängte Decke in einem Firmen-Speiseraum in Altdorf/Schweiz. Arch. Dr. R. Rohn, Zürich - Ausführung in Ulme, Bretter mit betonter, dunkel 
getönter Nut voneinander getrennt; darunter Akustikplatten. Beleuchtungskörper bündig eingebaut. 3. Deckenverkleidung in einem Musiksaal des 
Gymnasiums Schwetzingen. Entwurf: Arbeitsgemeinschaft Hirsch, Karlsruhe - Ausführung: Fichtenverbretterung auf Konterlattung. Neben den 
sichtbaren Deckenleuchten wurden Leuchtstoffröhren hinter hochkant gestellten Verbretterungsstücken montiert. 4 Deckenverkleidung (Zebrano- 
Holz) im Restaurant der Rhein-Mosel-Halle, Koblenz. Architekten Dipl.-Ing. I. Grinzoff und Neveling, Koblenz - Raum-Entlüftung durch die Decke. 


1 Deckenverkleidung im Wohnraum eines Einfamilienhauses. Architekt Fritz Hierl, Murnau/München - Schräg ansteigende Decke mit Anstrahlung 
von der der Fensterwand gegenüberliegenden Lichtvoute mit Leuchtröhrenband. Verschalung auf acht 10-cm-Deckensparren mit 20 mm starken Red- 
woodbrettern, die durch Fremdfedern miteinander verbunden sind. Darüber eine 10 mm starke Corblanit-Isolierung. 2 Deckenverbretterung mit 
unterschiedlich getönten Brettern in der Eingangshalle der Volksschule Berleburg. Architekt Dipl.-Ing. ©.-H. Groth, Dortmund - 3 und 3a Deckenver- 
bretterung eines übereck laufenden Flurs in einem Firmenrestaurant in Mailand. Architekt Dr. Mario Salvade, Mailand - 4 und 4a Deckenverkleidung 
im Foyerraum des Sendesaalgebäudes des RAI (Radio Televisione Italiana) in Neapel. Architekten R. de Martino, Neapel, und R. Contigiani, Rom. 
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Querschnitt M 1:250 zu Bild 3. - 1 Wohnraum, 
2 Eßraum, 3 Terrasse, 4 Verbindungstreppe zwi- 
schen Wohn- und Eßraum, 5 Schlafraum. Detail 
M 1:15. 


1 Deckenverbretterung in einem Raum der 
Flugstation Ängelholm-Hälsingborg. Archi- 
tekten Prof. Fritz Jaenecke und Prof. Sten 
Samuelson, Malmö - Auch die Dachauskra- 
gung ist in der gleichen Weise verbreitert 
wie der Innenraum. 2 Deckenverbretterung 
in Kiefer auf Konterlattung in einem Ate- 
lierraum. Architekten Dipl.-Ing. Karl Mang 
und Eva Mang-Frimmel, Wien - 3 Decken- 
verbretterung in Nut/Federverbindung 
(Föhre) der Loggia eines Ferienhauses bei 
Caprino/Tessin. Arch. P. Brivio, Lugano. 
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1($.79): Ausschnitt aus der Decke der Dreifaltig- 
keitskirche in Ravensburg. Unter der dunkel im- 
prägnierten Holzdecke ein offenes Holzraster 
ausflachen und hochkantangeordneten Brettern. 
Architekt Dipl.-Ing. Jörg Herkommer, Stuttgart. 


Zu 3: Dach- und Gesims- I 5cm Glasfaser 
ausbildung M 1:20. m 2,5-cm-Odenwaldplatte 
b Binder n 2-cm-Holzschalung 

o MHZ-Einputzschiene 

p Belüftung mit Sieb 
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f 2 Lagen Bitumenpappe 
g 3,6-Lindalplatte 
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2 Volksschul-Pausenhalle in Münster. Architekt Dipl.-Ing. Hanns Hoffmann, Münster - Die Untersicht des von verleimten Holzbindern getragenen 
Daches wird durch 2 cm starke Bretter auf Odenwaldplatten gebildet. 3 Klassenraum mit Holzdecke in derselben Schule. 4 Wohnraum eines 
Hauses in Holte bei Kopenhagen. Über Hetzerbindern eine mit Kiefernriemen verschalte Decke. Architekt Steen Hoby Rasmussen, Kopenhagen. 
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Wandverkleidung im Foyer (Wandelhalle) der Stadthalle Oberhausen. Architekten Dipl.-Ing. H. Stumpf und Dipl.-Ing. 
Voigtländer, Duisburg - Schweizer Birnbaum, gedämpft, auf 19-mm-Spanplatten-Tafeln (91,6 cm breit), auf Lattenrost ver- 
deckt geschraubt. Darauf massive Birnbaumstopfen von 40 mm Durchmesser; sie schützen die Wandvertäfelung vor Be- 
schädigung und ermöglichen außerdem, bei Gelegenheit auch Ausstellungsmaterial an der Wand zu befestigen. 
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Herbst 


Winter 
Tafelverkleidungen mit 
aufgesetzten Reliefs 
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1 Wandverkleidung im Kleinen Saal der Meistersingerhalle Nürnberg. Architekt Harald Loebermann, Nürnberg, Innenausbau Prof. Wunibald Puch- 
ner, Nürnberg - Die mehrfach abgewinkelte Wandverkleidung ist in Weiß- und Olivesche ausgeführt. Darüber umlaufender, mit Blattsilber beschla- 
gener Holzplattenfries. Decke aus weißen Stuckelementen, Sesselbezüge braunviolett. Beleuchtung (Osram): 47 Lichtfelder in der Decke; sechs mit 
einer Kristallglasplatte abgeschirmte Wandleuchten 60 W; 19 verdeckt angebrachte Concentralampen 300 W für die Beleuchtung des Podiums. 
2 und 3 Holzintarsienwände, entworfen von Fred Stelzig, ausgeführt von der Firma »intarsia-Wagner«, Stuttgart - Die Intarsien werden auf 19-mm- 
Behr-Spanplatten furniert, Oberflächenbehandlung stumpfmatt. Je nach Beschaffenheit der Wand wird die Unterkonstruktion mit einfachen Brettern 
oder Latten ausgeführt und die Intarsienwand daran aufgehängt und verschraubt. 2 Holzintarsienwand im Konferenzsaal cles Verbandhauses der 
Industriegewerkschaft Druck und Papier, Stuttgart. Architekten A. ©. Linder und Erich Herbst, Stuttgart - Größe der Wand: 2,90 x 11,50 m; Ausfüh- 
rung: Sapeli-Mahagoni mit Amerant. 3 Holzintarsienwand im Gästeraum eines Sozialbaus in Schweinfurt. Größe der Wand. ca. 3,10 x 4,30 m; Aus- 
führung der Intarsien-Wandverkleidung: Intarsien in verschiedenen naturfarbigen, exotischen Edelhölzern; die Maserungen sind besonders betont. 
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Beiz- und Intarsien-Arbeiten 


1 und la Entwurf für eine Holzverkleidung in einer Cafeteria. Die glatt ausgeführte Wand soll, entsprechend der 
unten gezeigten Werkprobe, in lebhaft voneinander abgesetzten Tönungen in Beiztechnik, in Verbindung mit La- 
surarbeit, gegliedert werden. Entwurf: Höhere Fach- und Meisterschule für das Malerhandwerk, Stuttgart (Leiter: 
Direktor Paul Reichert). 2Wandverkleidung in einem Gemeinschaftsraum. Ausführung in Teak, Intarsie (Motive aus 
dem Kirchenjahr) in Eiche. Entwurf und Ausführung: Alfred Egger, Kaufbeuren. 3 Ausschnitt aus einer Wandver- 
kleidung im Sitzungssaal des Rathauses Hemmingen-Westerfeld. Architekt Dipl.-Ing. Harry Lilje, Hannover - Ver- 
täfelung mit Nußbaum furniert (1,04 m breite Tischlerplatten) mit 2 cm breiten Fugen. Unterkonstruktion: 30-mm- 
Holzrahmen. - Wandbild in Poliment-Versilberung, eingearbeitet in die Vertäfelung (G. Scheibel, Hann.-Letter). 
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Linke Seite: Wand- und Konvektoren-Verkleidung einer Treppenwange. Architekten Brettschneider und Kärst, Han- 
nover - Alle Flächen kochfest verleimte Schichtplatten, beidseitig mit Aluminium beschichtet (grauweiß). Unterkon- 
struktion Kiefer--Rahmenwerk auf Ausgleichslattung. Alle Fugen wurden schwarz gestrichen; Geländerstäbe, teils in 
Beziehung zu den vertikalen Paneelfugen, schwarz gestrichenes Vierkantrohr; Handlauf Alu-U-Profil. 


Rechte Seite: Wand- und Lüftungsverkleidung im Prüfraum einer Molkerei. Architekten Dipl.-Ing. H. Langer und 
A. Friess, Hannover - Schubkasten- und Lüftungslamellenband (dahinter Abluftkanal) unter durchlaufender Arbeits- 
platte vorgezogen. Wandflächen und Schubkastenfronten Spanplatte Resopal (weiß) beklebt. Arbeitsplatte Resopal 
schwarz. Aluminiumlamellen naturfarben eloxiert, senkrechte Lamellenträger in Resopal weiß (siehe Zeichnung). 


Mit Kunststoffmaterial und mit Aluminium belegte Paneele 


Vertikalschnitt 

M 1:10. 

a Wandverkleidung 
b Konvektorraum 
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Wandverkleidung im Diskussionssaal des Hauses der Wissenschaft in Düsseldorf. 
Architekten Prof. H. Schwippert und Dipl.-Ing. F. Kohlmann, Düsseldorf - Die Wand 
des fensterlosen Raumes ist rundum mit Kassetten getäfelt, wobei ein Teil der Qua- 
drate als Leuchtfelder ausgebildet ist. Sie sind in Stahlblech mit mattweißem Anstrich 
ausgeführt und mit einer stark streuenden Abschlußscheibe versehen (siehe dazu die 
Zeichnung: a Bohrung für Luftzirkulation, b Osram-Leuchtstofflampe L 40 W/3l C, 
c Osram L 32 W/31 C). 
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1 Schalterhalle der Stadtsparkasse Krefeld. Architekt Prof. H. Dustmann, Düsseldorf - Großformatige Paneele mit Nußbaum furniert, dazwischen 
Glaseinsätze. 2 Edelholzfurnierte Paneele in einem Geschäfts-Besprechungszimmer. Architekt Dr. W. Jaksch, Wien : Vor der leicht gefalteten Wand 
eine Holztafel mit Darstellungen zum Verkaufsprogramm. 3 Holzverkleidungselemente hinter den Schreibplätzen im Transitraum des Flughafens 
München. Architekt Dipl.-Ing. Rudolf Koch, München - Zwischen räuchergebeizten Eichenholzelementen eine dunkelblaue Wandbespannung. 
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1 Wandverkleidung aus eschefurnierten Paneelen in der Aula der Pädagogischen Hochschule Augsburg. Entwurf: Landbau- 
amt Augsburg, Oberregierungsrat W. Hauenstein. 2 Wandverkleidung in der Aula der Pädagogischen Akademie Münster in 
Westfalen. Architekten Benisch, Lumbart und Eisele, Stuttgart. Dreiseitige Einfassung der Empore aus versetzt angeordneten 
Paneelen (Spanplatten furniert); an den Längsseiten sind dahinter Vorhanghalterungen angeordnet. 3 Wandverkleidung in 
Eiche im großen Konzertsaal des Zentrums von Radio Televisione Italiana in Neapel. Arch. di Martino und R. Contigiani. 
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1 Wandverkleidung mit zwei kontrastierenden Furnieren in einem Restaurant in Zürich. In die Wandverkleidung ist ein beleuchtetes Schau- 
bord eingefügt. 2 Rosenholzfurnierte Paneele als Wandverkleidung in der Restaurant-Vorhalle des SAS-Hotels in Kopenhagen. Architekt Prof. 
Arne Jacobsen, Kopenhagen - 3 Wandverkleidung im Haus des Landschaftsverbandes Rheinland, Köln (Eingangshalle). Architekten Dipl.-Ing. 
E. Schulze-Fielitz und Dipl.-Ing. E. von Rudloff, Essen - Makassarfurnierte Tischlerplatten mit durchlaufenden Lüftungsschlitzen (siehe dazu die 
Konstruktionszeichnung). 4 Vorstandsraum in einem Bürohaus in Hamburg, Wände durchgehend mit Holz verkleidet. Architekt Dipl.-Ing. H. 
Damm, Düsseldorf. 5 Holzverkleidete Wand in einem Chefzimmer. Architekt Walter Veit, Stuttgart-Riedenberg - Großflächige, mit kanadisch 
Nußbaum verkleidete Paneele unterschiedlicher Größe und drei gleichgearbeitete Türen, mit breiten, dunklen Fugen voneinander getrennt. 
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Ansicht und Schnittübersichten d Bohrung 10 mm 
M 1:100, Detailschnitte M 1:5 e Bildtapete 
f Ankereisen 
a Novestaplatte g Lüftung 
b Korklinoleum blau h Lichtblende 
< furnierte Platten i Grundrahmen 
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2 Wandverkleidung in der Kassenhalle der Sparkasse Bochum-Harpen. Architekt Dipl.-Ing. P. G. Wieschemann, Bochum- 
Harpen - Einschalige Holzkonstruktion, der nach Material und Ausführung Trennwände im gleichen Bau entsprechen. Ein- 
gefügt sind zwei Bildtapeten. Die Verkleidung ist hinterlüftet und mit einer dünnen Isoliermatte belegt, um für die raumaku- 
stischen Verhältnisse in der Kassenhalle günstige Voraussetzungen zu schaffen (zur Konstruktion siehe die Zeichnungen auf 
dieser Seite). 3 Wandverkleidung im Treppenaufgang des Amerikahauses München. Ausführung in Ultraholz-{Mahagoni-) 
Paneelen auf Spanplattenunterkonstruktion. Entwurf: Landbauamt München (Architekt Dipl.-Ing. Heribert Engl, München). 
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Großflächige 
Tafelverkleidungen 


Vertikalschnitt 1:5: 
a Ahorndeckstab, 

b Zuluftschlitz, mit 
Aluthermgitter und 
Sperrholzlamellen, 

c einhängbare Ver- 
kleidung, d Abluft- 
schlitz 


Holzverkleidung einer Fen- 
sterwand hinter dem Altar 
im Betraum der Pädagogi- 
schen Hochschule Eichstätt. 
Dipl.-Ing. Karljosef Schatt- 
ner, Eichstätt und Dipl.-Ing. 
Josef Elfinger, Ingolstadt 

Das einfallende Licht wird 
von der aus versetzten Glie- 
dern zusammengefügten 
Holzwand aufgefangen und 
gestreut in den Raum ge- 
führt. Die Detailaufnahme 
zeigtKonstruktion undLinien- 
führung; die naturbelasse- 
nen massiven Fichtenholz- 
bretier sind nur mit Fin- 
gerzinken zusammengefügt. 
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1 Ausschnitt aus einer aus gesandstrahlten Ele- 
menten zusammengefügten Wandverkleidung, 
gezeigt auf der Internationalen Handwerksmesse 
1966 (Schweiz). Entwurf: Willi Müller, Innenarchi- 
tekt VSI, Uster. Ausführung: Victor Füeg, Fällan- 
den b. Zürich - Einheitliche Tafeln in den Größen 
von 85 x 62 und 85 x 32 cm: Sperrholzplatten mit 
Tannen-Mittellagen und Abachi-Deckblatt. Ob- 
wohl alle Platten gleich sind, entsteht durch den 
ungleichen Holzcharakter ein wechselvolles Spiel. 
2 Detail einer gesandstrahlten, weiß gestrichenen 
Abachi-Wand in einem Büroraum. Entwurf: In- 
nenarchitekt Wirth. 3 Detail aus einer ornament- 
artig ausgeführten, gesandstrahlten Verkleidung. 


Rechte: Seite: Wandverkleidung in Oregonholz, 
gezeigt auf der Handwerksmesse in München. 
Entwurf und Ausführung: Kerschensteiner-Ge- 
werbeschule München. — Die Schule gibt dazu 
folgende Erläuterung: »Es ist verlockend, die 
modernen Holzbearbeitungsmaschinen bei der 
Erfindung und Herstellung von raumbezogenen 
Holzarbeiten, entsprechend der ihnen jeweils 
eigenen »Sprachet, zu nutzen. Diese Wand zeigt 
typische Werkspuren der Abrichthobelmaschine, 
der Bandsäge und der Oberfräse. Sie wurde ins 
Spiel gebracht mit den blankgehobelten Flächen, 
den Schwindfugen verschiedener Öffnung, der 
wechselnden Breite der Bretter und dem charak- 
teristischen Wuchs des Oregonholzes. Das Ge- 
lingen solcher sich von den Eigenheiten der be- 
treffenden Maschinen her ergebenden Strukturen 
und ihr sinngemäßer Einsatz verlangt sichere Be- 
herrschung der Maschinentechnik, genaue Kenrt- 
nis des Holzes und ein künstlerisches Auge.« 


Brettverkleidungen mit Sandstrahlreliefs 


Die auf diesen Seiten gezeigten Bilder geben 
Wandverkleidungen wieder, bei denen die Sand- 
strahltechnik zur Oberflächenbehandlung ange- 
wendet wurde. Sämtliche hier gezeigten Arbei- 
ten führte die Werkstätte Viktor Fueg, Fällanden/ 
Schweiz, aus. 

Beim Sandstrahlen von Holz werden durch den 
Sandstrahl die weicheren Frühholzteile abgetra- 
gen, während das härtere Spätholz weniger an- 
gegriffen wird und daher im Gegensatz zum 
Frühholz erhaben stehen bleibt. 

Die Struktur des Holzes wird dadurch kontrast- 
stark herausgearbeitet. Im Vergleich zum ge- 
schliffenen Holz, das gleichsam im Schnittbild 
wirkt, zeigt sich das im Sandstrahl behandelte 
Holz als Reliefbild. 

Interessant ist auch, daß bei solcher Behandlung 
die Oberfläche gegen Abnützung widerstands- 
fähiger wird, da die weichen, leicht verletzba- 
ren Teile nicht mehr vorhanden sind und die 
Oberfläche nur noch härteres Spätholz aufweist. 
Für das Sandstrahlen wird als Sand vorwiegend 
Elektro-Korund verwendet. Körner, die eventuell 
im Holz haftenbleiben, verursachen hier keine 
Verfärbungen im Beizen. - Wichtig ist auch 
die Größe des Kornes. Holz und Glas erfordern 
eine feinere Körnung als Stein und Metall. Schon 
deshalb ist es wichtig, daß in der gleichen An- 
lage nicht alle Materialien bearbeitet werden. 
Entscheidender ist aber ein anderer Faktor: Der 
Sand wird nicht nur ein einziges Mal verwendet, 
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Holzmosaik-Arbeiten 


Zur Verwendung fürHolzmosaikarbeiten kommt grundsätzlich nur lange 
gelagertes, gut getrocknetes Holz in Frage. Alle Holzarten, ob euro- 
päische, tropische, Hart- oder Weichhölzer, sind für diese Holztechnik 
geeignet. Bei der Verwendung von Massivholz (bei Reliefarbeiten not- 
wendig), müssen die Hölzer aufgedoppelt sein, das heißt, daß sie je 
nach Stärke zwei- bis dreifach kreuzweise verleimt werden. Vor allem 
bei größeren Stücken ist dieses Absperren unumgänglich, um der Ge- 
fahr des Verziehens aus dem Wege zu gehen. Furnierte Holzstücke 
sind nur bei solchen flächigen Arbeiten anwendbar, bei denen die 
Schnittkanten nicht sichtbar sind. 

Auf keinen Fall muß ein Holzmosaik in einer Ebene liegen. Bei einer 
geeigneten Seitenbeleuchtung lassen sich mit plastischen Arbeiten in- 
teressante Licht- und Schatteneffekte erzielen. Durch eine solche Relief- 
wirkung kann man bei Wandbildern schon mit einer einzigen Holz- 
art zu ansprechenden Arbeiten kommen. Wie groß der plastische 
Unterschied der einzelnen Holzstücke zueinander sein kann und in 
wieviel Ebenen gestaltet werden darf, ist nach den jeweiligen tech- 
nischen Möglichkeiten dem Entwerfer zu überlassen. Vor der Anferti- 
gung eines Entwurfes ist es von größter Wichtigkeit, sich mit der archi- 
tektonischen Situation vertraut zu machen. Wird eine Reliefarbeit an- 
gestrebt, so sollte im Entwurf sofort mit Höhenunterschieden gestaltet 
werden. Im allgemeinen wird jeder Entwurf den Maßstab 1: 10 haben. 
Je sorgfältiger ausgearbeitet der Entwurf ist, desto einfacher ist die 
Ausführung. 

Ist ein Entwurf entstanden, so wird er zunächst wie üblich vergrößert, 
entweder mit dem altbekannten Quadratnetz oder durch Projizieren. 
Je nach Entwurf kann man auch einen farbigen Karton anfertigen. 
Komplizierter wird die Kartonherstellung bei Reliefarbeiten. Um einen 
reliefartigen Charakter zu erhalten, kann man die in verschiedenen 
Ebenen liegenden Flächen in Tonwerten verschiedener Gradation dar- 


stellen, indem man die tiefliegenden dunkel und die höherliegenden 
hell zeichnet (vgl. Abb. 1) und notfalls durch Schattenkonturen hervor- 
hebt. Anschließend an diese Arbeiten wird der fertiggezeichnete Kar- 
ton wie üblich fixiert. 

Über die gesamte Kartonfläche legt man dann eine durchsichtige Folie, 
worauf sämtliche Konturen mit einem Filzschreiber nachgezeichnet 
werden. Bei großflächigen, aber detaillierten Arbeiten ohne Zwischen- 
räume muß unbedingt eine maßhaltige Folie verwendet werden. Nach 
der Folienkopie fertigt man auf maßhaltiges Papier Lichtpausen an. 
Nach dem Ausschneiden der Lichtpause klebt oder heftet man die 
einzelnen Formen auf das Holz auf und sägt mit der Dekupiersäge 
die zur Verwendung bestimmten Holzteile aus. (vgl. Abb. 3). Große, 
einfache Formen bearbeitet man am besten mit speziellen Feinband- 
sägen. Die ausgesägten Elemente montiert man auf eine 20 mm starke 
Tischlerplatte mittels eines bewährten Kaltleimes. Die Paßgenauigkeit 
setzt eine gleichmäßige Temperierung der Arbeitsräume voraus. 

Die Oberfläche der Elemente kann unbehandelt bleiben. Der Nachteil 
ist dabei, daß unbehandeltes Holz schmutzempfindlich und sehr schwer 
zu reinigen ist. Ein Lacküberzug mit einem weichen Seidenglanz, der 
die Holzstruktur nicht beeinträchtigt, wird in den meisten Fällen das 
Richtige sein. Darüber hinaus ist auch eine künstliche Färbung des 
Holzes möglich (Lasieren, Beizen, Imprägnieren usw.). 

Dabei ist jedoch zu bedenken, daß Hölzer schon von Natur aus eine 
große Farbskala besitzen, von Weißgelb über Gelb, Braun, Rot bis zu 
Schwarz; vom dunkelsten Ebenholz bis zum weißgelben Ahorn. Je 
nach Laufrichtung der Maserung und deren Beleuchtung entstehen 
immer wieder neue Tönungen, die abhängig von der jeweiligen Ei- 
genfarbe des Holzes sind und sehr wesentlich auch vom Standpunkt 
des Beobachters. Erfolgt jedoch eine Oberflächenbehandlung, so ist 
dabei grundsätzlich darauf zu achten, daß die Farbenwahl im Bereich 
des Natürlichen bleibt; auf eine reine Farbskala ungebrochener 
Töne, wie z. B. Gelb, Rot, Blau, Grün, Violett, sollte verzichtet werden. 
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Linke Seite: Chorwand aus kurzen, gespalteten Nußbaumleisten in einem Andachtsraum. Entwurf P. Hintermann, Rüschlikon. Ausführung E. Bal- 
tensperger, Bülach - Das Foto links zeigt einen größeren Ausschnitt aus der Wandpartie: links wird der senkrechte Balken eines aus hellen Splint- 
holzstücken gebildeten, in die Gesamtwand eingefügten Kreuzes sichtbar; daneben ist in die Wandverkleidung eine Tür eingefügt. Auf der 
Detailaufnahme rechts werden die gespalteten Leistenflächen deutlich (einzelne Flächen wurden mit dem Schropphobel nachbearbeitet). Der 
Horizontalschnitt verdeutlicht den Wandaufbau: Die Trägerplatte für die gespalteten Holzleisten wurde hinten durch einen Massivrahmen verstärkt. 


Altarrückwand in der Kapelle »Zum guten Hirten« an der Schwarzwaldhochstraße. Entwurf: Architekt Dieter Quast, in Zusammenarbeit mit Bild- 
hauer Emil Homolka (Ausführung) - Tannenholzklötze in verschiedenen Größen, auf eine 20 mm starke Holzspanplatte aufgeleimt. Die Holz- 
klötze sind allseitig gehobelt und mit einem Holzschutzmittel (Ultra Sol-ignum) naturhell gestrichen. Die Wandverkleidungsplatten sind auf eine 
Holzrahmenunterkonstruktion aufgeschraubt. Die zunächst sichtbaren Schraubenköpfe wurden nachträglich durch Tannenholzklötze verdeckt. 
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a Stoßfuge 

b Soundexplatte 

c Tür mit Panikschloß 
d feststehender Flügel 


e Jordahlschiene Profil 5 
f an den Ecken der Unter- 


konstruktion je zwei 
Sperrholzfedern 
g Nutklotz 


h 5 cm starke Silanplatten 
i Saran-Gewebe, k Spanplatte 
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Ansicht und Schnitte 
a-a, b-b, c-c (im 
Zwischengeschoß) 
der Holzwand- 
verkleidung im 
Obergeschoß des 
Landtaggebäudes 
Stuttgari 
M 1:50. Detail- 
punkte M 1:5. 
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Die Abbildungen dieser Seiten zeigen Wandverkleidungen in Wengeholz im Zuschauerraum und im Foyer des Stadttheaters Krefeld. Die 
ornamental plastische Gliederung wurde durch Aufdoppelungen erzielt. Sie ergibt außer dem optischen Effekt auch eine schallregulierende 
Wirkung (zur Konstruktion der Wandverkleidung siehe die Zeichnungen auf dieser Seite). Architekt Prof. Gerhard Graubner, Hannover. 


Details M 1:5. 1. Hori- 
zontalschnitt mit Eckaus- 
bildung; 2. Verankerung 
an der Wand; 3. Einfü- 
gung einer Tür in die 
Wandverkleidung. 
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a Lattung 
b Konterlattung 
c Federklötze zum 
e seitlichen Einschieben 
e der Elemente 
i III d Blendrahmenschraube 
l | : —. 
r > ai teinwolle 
2 N Io Z < Fer KL g Messinggitter 
3 ; 208 2 i 1 h Panikschloß 
=== } HH m i Zapfenband 
nn ı ea EI k Prestik 
T 9 Rh; m & nl 7 6 = FE j i Glaswolle 
ie BAAFZLAIZ ELLE m Steinwollmatten 
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Schnittzeichnungen zu den Wandver- 
kleidungen Abbildung 1-4 dieser Seite. 
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1 und la Wandverkleidung in der Telefonzentrale eines Bürohauses in Hamburg. 
Architekt Dipl.-Ing. Hartwig Damm, Düsseldorf - Decke und Wand wurden zunächst 
mit schalldämmenden Platten verkleidet; an der Wand wurden darauf Holzverklei- 
dungselemente aufgebracht. 2 Ausschnitt aus einer holzverkleideten Wand mit ein- 
gefügtem Lüftungskanal in einer Volksschule in Düsseldorf. Entwurf: Städtisches 
Bauamt Düsseldorf-Reisholz. 3 Wandverkleidung aus lärchenholzfurnierten Platten 
mit Lüftungs-Schlitzen im Rathaus Meschede. Entwurf: Joh. Scharfenstein, Meschede. 


30 


1 Wandverkleidung in einem Büroraum 
der Handwerkskammer Köln. In die mit 
regelmäßigem Fugenwechsel ausgeführte 
Verkleidung sind ein Wandschrank und 
ein Türdurchgang eingefügt. Die Unter- 
konstruktion der Verkleidung ist eine Rah- 
menkonstruktion aus Kanthölzern und Lat- 
ten. Die Wandverkleidung besteht aus po- 
lierten Leisten mit Eschenfurnier (verdeckt 
geschraubt). Dipl.-Ing. H. Schilling, Köln. 


zu Bild 4 
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Bemalte Föhrenholzwand in der Schweizerischen Landesausstellung 1964, Lausanne. Auf farbloser Imprägnierung Darstellung 
in kräftigen Tönen. 
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Vertikalschnitt und 
Horizontalschniti 
(links in der Zeich- 
nung seitlicher 
Abschluß) M 1:5 
zur Abbildung 
der rechten Seite: 


a Flacheisen 

b Kantholz 60/80 

c L_-Stück 40 x 40 

d 140x40 
in Betonwand 
verankert 

e Flacheisen an 
Plattenrahmen 
zum Einhängen 
der Platten 

f Unterkeilung 

g Fuge 
(Stoß gestrichelt) 

h Abschottung 
8-mm-Sperrholz 
Schalldämmplatte 

i Schalldämm- 
platten 

k Bretter verdeckt 
geschraubt 

I seitl. Abschottung 

m Lattenstück 40/80 
in Abständen an 
Querholz ge- 
schraubt 

n Querholz mit 
Winkelstützen an 
senkrechtes Kant- 
holz geschraubt 

o unterer Abschluß 
Abschottung 

p lichte Öffnung 
für Luftansaugung 
125 mm 

q Leuchtstoffröhre 

r Draufsicht 
Abschottung 
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] Wandverkleidung mit eingelassenem Ablagebord im Schlafzimmer eines Wohnhauses (Schlafstätten durch Trennwand geteilt). Architekten Prof. 
H. M. Witzemann und Prof. W. Stadelmaier, Stuttgart - 2 Garderobenwand aus Brasilkiefer-Riemen in einem Wohnhaus. Architekt Harald Loeber- 
mann, Nürnberg - 3 Wandverkleidung aus profilierten Latten (Nußbaum) in Nut/Feder-Verbindung im Eingangsraum eines Mietwohnhauses in Mai- 
land. 4 Wandverkleidung aus Brettern mit Fichtenfurnier. Die Profilstäbe sind in Birnbaum ausgeführt worden (siehe dazu die Zeichnung). 
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1 (Seite 17) Wandverkleidung in der in Holzkonstruktion ausgeführten Kapelle »Zum Guten Hirten« an der Schwarzwaldhochstraße. Architekt BDIA 
Dieter Quast, Heidelberg (zur Konstruktion siehe die Zeichnung neben dem Bild) - 2 Wandverkleidung zwischen den Klassenzimmertüren in der 
Städtischen Berufsschule Aschaffenburg. Architekt Dipl.-Ing. G. Schlegel, Darmstadt - Ausführung: Lattung Afzelia astrein (dreiseitig gehobelt), von 
hinten auf Querlatten genagelt (siehe Zeichnung daneben). 3 Senkrechte Verlattung als Wandverkleidung mit Türdurchgang im Lehrerzimmer der 
Realschule Dorsten. Architekt Prof. H. Deilmann, Münster/Stuttgart - 4 Mit Zirbelholzbrettern verkleidete Wand in einer Wohndiele. Ausführung: 
Werkstätte Johannes Scharfenster, Meschede : 5 Wandverkleidung im Bad und im Umkleideraum eines Wohnhauses. Architekt L. Bergström, Stockholm. 


Vertikal- und Horizontalschnitt M 1:50 zu Bild 2. - 
a Lattung Afzelia astrein, dreiseitig gehobelt, b von 
hinten auf Querlattung genagelt, c Elemente in den 
Fugen auf senkrechte Latten geschraubt, d Mauer- 
werk, e Stahltürzarge, f Sillanmatte einseitig mit 
Bitumenpapier, i Tür zum Klassenzimmer (im Klas- 
senzimmer an der Wand zum Flur Wandschränke). 
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1 Aus Brettern gebildete U-förmige Kastenbalken, im Abstand von der Decke montiert und von oben her mit Leuchistoff- 
röhren ausgelegt. Balkenkörper in der Regel weiß lackiert bzw. kunsistoffurniert, Decke geputzt und in Farbe geseizt (a Bal- 
kenkörper, b Leuchtstoffröhre, c Montageeisen). 2 Entwicklungsversuche. für verlorene Schalungen als fertige Untersichts- 
körper aus kunstharzverleimtem Sperrholz für Anstrich oder bei entsprechender Oberflächenschutzentwicklung naturholzfur- 
niert. Die Deckenkörper werden an einer abstandhaltenden Zwischenrippe montiert bei den Raummaßen entsprechender 
Schalungsunterstützung. Nach Abdeckung der verlegten Deckenkörper mit verschweißter Kunststoffolie und Aufbringung 
einer Schalldämmschicht Aufguß einer normalen Stahlbetondecke (a Deckenholzkörper, b Kunsisioffolie, c Holzwolleleicht- 
bauplatte, d Stahlbetondecke, e Leuchtstoffröhren, f Tragbohlen, die mit Ankereisen in der Betondecke verankert werden). 


3 Alternative zu 2: Auf U-förmige Stahlprofile werden kunstharzverleimte Biegeholzkörper aufgelegt und die Abstände zwi- 
schen den Schalungskörpern als Betontragerippen benützt (a L!-Stahl, b Schalungskörper aus Preß-Sperrholz, c Fugenabdeck- 
band, d Stahlbetondecke). 4 Untergehängte prismatische Holzdecke mit Indirektbeleuchtung (a Beleuchtungswanne, b Dek- 


kenrippe aus Sperrholz, c Anker, d Abstandsbohle, e Rippenaussteifung aus Spanplatten). - Entwurf 1-4: F, Hierl, Murnau. 
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LLLLLLSDLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL. Untergehängte Holzdecken 


und Decken-Verkleidungen 


SIIITTERG 


1 Untergehängte Holzdecke aus genuteten Holzstäben und Bretilamellen (a Tragrippe beidseits genutet, 
b Breit, c Wandbohle aus Auflager, d Einspannleiste, e Deckenabhängung an einbetonierten Ankerschienen). 
2 Aus Breitern verleimte Kastenbalken mit zwischengefügten Brettern, mit oder ohne in Farbe wechselndem 
Anstrich oder in Naturholzausführung (a Kastenbalken, b Aussteifungsholz, c Abhängung, d Holzklotz zur 
Wandanbindung). 3 Sechs Beispiele für Deckenausführungen mit Styropor-Sichtplatten (bei Holzunterkonstruktion 
ist eine 20 mm starke, schwer entflammbare Styropor-Isolierplaite an den Lattenrost anzuschließen, da sich sonst 
Bewegungen des Holzes auf die Platten übertragen könnten) - Obere Reihe: Auf Lattung direkt an der Decke. 
- Variante mit Höhenversatz. - Auf Lattung unter vorhandener Balkendecke. Untere Reihe: Zwei Beispiele für 
abgehängte gefaltete Decke sowie eine abgehängte Decke mit Styroporplattenfeldern im Wechsel mit Leucht- 
röhrenbändern (a Isolierplatten 50/100, b Stuckoihermplatten, c leichte Überplatitung, d Holzbalken, e Rah- 
menholz dunkel, mit Nut abgesetzt, f seitliche Verankerung, g Optiwellplatten, h abgehängte Brettbinder, 
i Brettbinder, an die Decke geschraubt, k Blechkasten-Lichtbänder, I Spanplatten mit Blechfalz verschraubt). 
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1 Wandverkleidung aus Spanplatten, gegenläufig diagonal furniert. Stöße gefedert, unsichtbar geschraubt und verleimt (a Sockelbrett 
mit Linolbelag, b Befestigungsleisten an Wandseite ausgefräst für Luftzirkulation).. 2 Wandverkleidung aus Spanplatten, furniert oder 
gestrichen, mit Trägerleisten an der Wand und Einhängeleisten an den Tafeln, in Wandrichtung geschrägt gegen Abkippen. Betonung 
der Nut (a Sockelbreit, b Trägerleiste, c Einhängeleiste). 3 Wandverkleidung aus schmalen und breiten, genuteten Riemen, die hori- 
zontal liegend aufeinandergesteckt sind. Schmalriemen sind zurückgesetzt und in den Nuten an vertikalen Trägerleisten festgeschraubt 
(a Sockelbreit). 4 Wandverkleidung aus stehenden Nut- und Federbreitern mit einseitig nachgefräster Feder zur Stoßbetonung. 
Befestigung mittels Träger und Einhängeleisten (a Sockelbrett, b Quernut zur Betonung der Horizontalstöße). 


5 Schalldämm-Wandverkleidung aus sich überdeckenden Profilstäben, mit Abstand unsichtbar auf ausgefalzte Einhängeleisten ge- 
schraubt. Als ca. 1,0 m breite Tafelstücke eingehängt (a tragendes Sockelbreti, b Einhängeleiste, c Hinterlüftung). 6 Schalldämm- 
Wandverkleidung aus Brettern in Abstand auf Leisten aufgeschraubt. Deckbretter ausgefälzt; die Verschraubungen überdeckend auf 
eigenen Trägerleisten eingehängt (a Sockelbreit, b Einhängeleiste, c Hinterlüftung). 7 Schalldämm-Wandverkleidung aus stehenden 
Brettern, mit gekröpften Eisenschlaudern auf sägezahnförmigen Trägerleisten aufgesteckt und einseitig zusätzlich geheftet (a Sockel- 
leiste, b gekröpfte Steckschlauder, c Hinterlüftung). 8 Schalldämm-Wandverkleidung aus furnierten Sperrholz- oder Spantafeln. 
Geschrägte Querkanten überdecken die Schallschlucknut. Trägerleisten mit Wandabstand. Vertikalstöße gedübelt und verleimt (a Sok- 
kelbrett, b Luftabstand zwischen den Tafeln). - Sämtliche Entwurfsbeispiele dieser Doppelseite: Architekt Fritz Hierl, München/Murnau. 
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Oben: Einfache Verbreiterungen und Verstäbungen: 1 Brettverkleidung, aufrecht oder liegend, aus gleichbreiten sowie aus ungleich- 
breiten Brettern, massiv oder furniert. Stoßverbindung überfälzt, genutet oder gefedert. 2 Verbreiterung wie vor, jedoch mit ein- 
seitig sichtbarer Nut. 3 Überlukte Schalung mit verschiedenartigen Stoßausbildungen. 4 Verbreiterung mit bugartig profilierten Breit- 
stücken. 5 Verbreiterung wie vor, jedoch mit sägezahnförmigen Bretiprofilen. 6 Variante mit wogenartigem Schweifprofil. 7 Säge- 
zahnförmig überlukte Schalung mit angefalztem Profil. 8 Verschalung aus Brettern und Stäben im regelmäßigen Wechsel, Stäbe mit 
beiseitig angefräster Feder. 9 Variante mit rücktretendem Stab. 10 Massiv-Verstäbung, rückwärtiger Stab noch sichtbar, u. U. mit 
Farbfassung oder Schwärzung. 11 Geschlossene, aufgedoppelte Verstäbung. 12 Konvexe aufgedoppelie Verstäbung mit Halbrundprofil. 


Verbreiterungen und Verstäbungen - Rahmen- und Füllkonstruktionen - Tafelverbindungen 


Unten: 1 und la Wandverkleidungen mit Massivprofilen, auf Leinen- oder Jutegewebe geleimt. Anpassungen auch an kleinste Grund- 
und Aufrißbewegungen sind möglich. Je kleiner der einzelne Stab, um so enger muß die Haltekonstruktion sein. 2 und 2a Profil- 
hölzer (Decoril und Alimil) werden aus ausgewählten Massivhölzern wie Kiefer, Mahagoni, Esche, Limba, Eiche, Teak und Ramin her- 
gestelli. 3 Offene Verstäbung aus gut stehenden Hölzern. Zuschnitt und Trocknung muß sorgfältig vorgenommen werden. 4 Ver- 
stäbung mit Federverbindung. Diese Konsiruktionen haben gute Flächenstabilität (leicht montierbar und unsichtbar zu befestigen). 


A 


Zur Konstruktion von Holzwandverkleidungen noch einige allgemeine Hinweise: a) Zur guten Hinterlüftung 
sind Mindestabstände von 10 mm sowie unsichtbar angeordnete Zu- und Abluftöffnungen nötig. b) Bei der 
Verlegung von Lattenunterkonstruktionen sind die Lattenabstände abhängig von der Materialstärke der auf- 
zubringenden Verkleidung. Bei Materialstärken von ca. 10 mm sollte der Lattenabstand max. 60 cm betra- 
gen, bei Stärken von 13 mm und mehr max. ca. 80 cm. c) Bei Verkleidungen an Mauerwerkswänden sollte 
der Wandputz möglichst nicht eingespart werden. Es genügt aber ein einfacher Rappuiz, der die Mauer- 
werksfugen schließt und lose Mörtelteilchen bindet. d) Verkleidungsplatten an Innenwänden benötigen an 
ihrer Rückseite keines besonderen Schutzes. Unabdingbar nötig ist aber auch hier eine gute Luftzirkulation, 
weil sich in stehenden Lufträumen schon bei geringer Luftfeuchtigkeit Schwitzwasser bilden kann und infol- 
gedessen Schimmel- und Pilzbildungen entstehen können. e) Wandverkleidungen an Außenwänden und in 
Neubauten allgemein (auch an allen übrigen Wänden) sollten auf ihrer Rückseite durch geruchlose Imprä- 
gnierungsmittel geschützt werden. f) Bei der Verarbeitung von Holztafeln zu sogenannten Sandwich-Kon- 
struktionen mit der Wirkung einer Holzverkleidung sind, je nach Verwendungsart und -ort, geeignete Dampf- 
sperren einzubauen. Für flächige Verkleidungen werden heute weitgehend Holzspanplatten oder Stäbchen- 
platten verwendet, die nach Belieben furniert werden können, Bei diesen Werkstoffen ist die Gefahr von 
Rissebildungen oder Schäden an den Plattenstößen relativ gering, da diese Materialien gegenüber dem 
Massivholz nur wenig »arbeiten«. g) Ein weiteres Anwendungsgebiet sind Verkleidungen von Heizkörpern 
oder Lüftungseinrichtungen. Dabei lassen sich häufig unschöne Installationen und Kanäle leicht und optisch 
gut wirkend verdecken; dies trifft besonders bei nachträglichem Einbau solcher Anlagen zu. Man kann in 
solchen Fällen vielfach darauf verzichten, Wandschlitze zu brechen und ähnliche tevere Nebenarbeiten aus- 
führen zu lassen. Die Holzverkleidungen können dabei so konstruiert sein, daß alle technischen Einrichtun- 
gen zur Wartung und zu Reparaturen leicht zugänglich bleiben. - Bei Radiatoren muß durch entsprechend 
durchlässige Ausbildung der Verkleidung der Austritt der Strahlungswärme gewährleistet sein; bei Konvektor- 
heizungen mit geschlossener Ausführung der Verkleidungsfront soll unten ein genügend großer Zuluftschlitz 
gelassen und oben ein Gitterrost für den Warmluftaustritt eingelegt werden. Selbstverständlich lassen sich 
Heizkörper auch hinter raumhohen Wandverkleidungen verbergen, wenn ebenfalls für entsprechende Zu- 
und Abluftöffnungen gesorgt wird. 

e Holz-Deckenverkleidungen: Die Aufgaben und Möglichkeiten zur Ausführung von Deckenverkleidungen 
oder Zwischendecken aus Holz oder mit Holz haben sich gegenüber dem früher Üblichen infolge technischer 
Weiterentwicklungen und neuerAnsprüche beträchtlich vermehrt und gewandelt. In der Praxis kommen haupt- 
sächlich Anwendungen für folgende Zwecke in Frage: a) Minderung gegebener Raumhöhen, z. B. in älteren 
Bauten, oder Reduzierung der Deckenhöhe einzelner Raumpartien in größeren Räumen aus technischen Grün- 
den oder zur Erzielung entsprechend veränderter Proportionsverhältnisse. b) Direkte Verkleidung von Decken- 
flächen zur Erreichung eines Raumbildes, in dem das Holz an der Decke eine wesentliche Komponente bildet. 
Dabei können Strukturrichtungen oder Gliederungen einer solchen Verkleidung noch zusätzliche gestalte- 
risch nutzbare Effekte bilden. c) Abdeckung von Installationen durch Zwischendecken, die zugleich Zwecken 
wie bei a) und b) erwähnt dienen können. d) Klimaisolierung durch Luftpolster oder eingebautes Isolier- 
material zwischen der Rohdecke und einer mit Abstand angebrachten Deckenverkleidung. e) Dämmung von 
Tritt- und Körperschallwellen, die sich, aus dem darüberliegenden Geschoß kommend, durch feste Konstruk- 
tionselemente oder über Installationsleitungen ausbreiten können. Außerdem Abdämmung von im Raum 
selbst entstehenden Geräuschen zu darüberliegenden oder benachbarten Räumen hin. Schließlich auch Re- 
gulierung der Schall- bzw. Akustikwirkungen innerhalb der Räume selbst, wobei vielfach schalldämmende 
Konstruktionen an der Decke deshalb am günstigsten sind, weil die Decke nicht so strapaziert wird wie die 
Wand. f) Deckenverkleidungen können zudem auch mit lichtarchitektonischen Effekten verbunden werden 
bzw. diese ermöglichen oder auch als Träger und Strahlfläche von Deckenstrahlungsheizungen dienen. 


Die zunächst hier anschließenden Zeichnungen vergegenwärtigen häufig in Frage kommende Konstruktionen 
von Holzverkleidungen an Raumflächen, ohne daß mit ihnen eine erschöpfende Übersicht angestrebt wird. 
Sie mögen zu einer raschen Orientierung im Bedarfsfall sowie zur Anregung bei der Ausarbeitung dienen. 
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